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RalienS Einspruch arge«de«Selvertrag
Das Geheimnis«m Mister Rickett—3m Salle eines Fliegerangriffs. . .

Addis Abeba, 2. September.
Die Politische Lage wird auch am Montag

noch voll und ganz durch den Konzes¬
sionsvertrag  Abessiniens mit einer
dmerikanischen Gesellschaft beherrscht. Be¬
sonders schwierig wird der Ueberblick über
die Politische Situation dadurch, daß immer
noch keine verbürgten Nachrichten über Ein¬
zelheiten dieses Vertrages vorliegen. Es
herrscht immer noch ein undurchdrmgbares
Dunkel. Vor allem bleibt der „Fall
Rickett"  ganz undurchsichtig. Man spricht
in diesem Zusammenhang von der größten
Bombe, die von dritter Seite in den abes-
sinisch-italienischen Konflikt hineingeworfen
worden ist. Man kann sich nicht erklären, daß
der britische Gesandte in Addis Abeba nichts
davon gemerkt haben soll, wie Mister Rickett
im Flugzeug eintras und mehrtägige offi¬
zielle Verhandlungen mit dem Negus führte.
Ebensowenig begreift man, wie sich der Kai¬
ser von Abessinien in Verhandlungen mit
einem fremden Staatsangehörigen einlassen
konnte, ohne den betreffenden diplomatischen
Vertreter des Landes in Kenntnis zu setzen.

InRom  reitet man natürlich eine scharfe
Attacke gegen den Konzessionsvertrag. Es
wird erklärt, daß er unter allen U m -
ständen rückgängig gemacht wer¬
den müsse.  Italien werde es unter kei¬
nen Umständen dulden, daß durch die Manö¬
ver einer sog. Wirtschastsgesellschast, deren
Hintermänner vorläufig noch nicht ganz er¬
kennbar seien, ihm die Gebiete, um deret-
willen das ganze Vorgehen gegen Abessinien
eingeleitet worden sei, im letzten Augenblick
unerreichbar gemacht werden sollen.

Unter diesen Umständen erhebt Italien
formell Einspruch gegen den Vertrag , durch
den alte italienische Rechte verletzt würden.
Auf abessinischer Seite ist man dagegen der
Ansicht, daß dieser Einspruch aus Grund der
Verträge nicht gerechtfertigt sei.

In Addis Abeba herrscht natürlich Poli¬
tischer Hochbetrieb. Man hört, daß der
Konzessionsvertrag sowohl im amerikani¬
schen, wie im abessinischen Handelsregister
eingetragen werden wird und daß das
Gesellschaftskapital als rein ameri¬
kanisch  ausgegeben wird . Der Unter¬
zeichner des Vertrags . Mister Rickett,
wird an der Genfer Völkerbundsratssitznng
teilnehmen.
Italien verdächtigt England

In Rom herrscht allgemein die Auffas¬
sung. als ob E n gl a n d im Fall Rickett die
Finger im Spiele habe. Man mißt daher
der Tatsache, daß der britische Gesandte m
Addis Abeba aus London die Anweisung
erhalten habe, den Kaiser zu veranlassen,
den Vertrag aufzuheben, wenig Bedeutung
bei. Auch dem offiziellen englischen Dementi
traut man nicht. Zum mindesten hält man in
zuständigen italienischen Kreisen die eng-
lische Negierung für indirekt an der ganzen
Angelegenheit beteiligt. Diese Auffassung
bringt das „Giornale d ' Jtalia"  in
einem Leitartikel in unmißzuverstehender
Weise zum Ausdruck.

Diesen Verdächtigungen gegenüber bringt
die englische Presse ihre Befriedigung zum
Ausdruck, oaß sich die englische Negierung
absolut einwandfrei benommen habe. Es
wird mit Genugtuung sestgestellt, daß die
britische Negierung eine strenge Untersuchung
angeordnet habe, um festzustellen, ob bcr
der ganzen Aktion mittelbar oder unmittel,
bar englisches Kapital beteiligt sei.

Im Falle eines Bombenangriffs. . .
Der Kolonialsekretär der italienischen Ge¬

sandtschaft, Bazzani,  erklärte dem Ver¬
treter des Deutschen Nachrichtenbüros, daß
demnächst auch der letzte italienische Ange¬
stellte, sowie das gesamte Gesandtschafts-
Personal Abessinien verlassen würden, ferner
teilte er mit. daß. bevor ein Luftangriff aus
Addis Abeba erfolge. 48 Stunden  vor¬
her eine Warnung an  dieVevöl.
kerung  sowie die Ausländer ergehen werde,
Hierzu wird von abessinischer Seite erklärt,
daß ein Bombenabwurf ani Addis Abeba
gegen das Völkerrecht verstoßen würde da
es sichu m eine okfenpStadt  lion ^ e.

Noch kein italienischer Einmarsch
in Abessinien

Rom,  S . Seht . Von zuständiger italie¬
nischer Seite wirb das in einer Reutermel¬
dung verzeichnete Gerücht entschieden in Ab¬
rede gestellt, wonach stärkere italienische
Truppenkontingente nach einem kurzen Zwi¬
schenfall, bei dem ein kleiner italienischer
Wachtposten von Abessiniern überfallen wor¬
den war, in abessinisches Gebiet eingedrun¬
gen seien. Im gegenwärtigen Augenblick
seien keinerlei derartigen Vorfälle in irgend¬
welchen Gebieten zwischen den italienischen
Kolonien in Abessinien zu verzeichnen.

Das Slvoetommen in Abessinien
London, 2. Sept . Das abessinische Oel-

geschäft nimmt nach wie vor das ungeschmä¬
lerte Interesse der englischen Oeffentlichkeit
in Anspruch. Der Bevollmächtigte der ameri¬
kanischen Gesellschaft, der Engländer Rickett,
ist in Dschibuti eingetroffen. Er äußerte sich
einem Vertreter des Reuterbüros gegenüber

Englische Kn
Schutz gegen Angriffe aus

London,  2 . Sept . In Haifa, der End¬
station der Oelleitung aus dem Irak , sind am
Montag die drei englischen leichten Kreuzer
„Arethusa", „Delhi " und „Durban " eingetrof¬
fen. Außerdem wird die Ankunft von acht
Zerstörern erwartet.

Der „Star " berichtet in diesem Zusammen¬
hang, daß zum Schutze dieses wichtigen Ha¬
fens besondere Vorsichtsmaßnahmen gegen
überraschendeAngriffe ans der Luft oder von
der See her getroffen worden sind.

Mosley über be« iiaüeaisch-
abessiaischen Konflikt

London, 2. Sept . Der Führer der britischen
Schwarzhemden, Sir Oswald Mosley, sprach
am Sonntag auf einer Massenkundgebungin
der Freihandelshalle in Manchester über den
italienisch-abessinischen Konflikt. Die britische
Nation , so führte er u. a. aus , verlange hart¬
näckig eine Politik des Friedens. Trotzdem
habe die Politik der Regierung eine Lage ge¬
schaffen, die den Krieg herbeizuführen drohe,
und zwar ohne ausreichende Verteidigungs-
Möglichkeiten Englands . Obwohl England in
rüstungspolitischer Hinsicht die fünfte oder
sechste Stelle unter den Nationen einnehme,
habe es die Regierung für richtig gehalten,
die am stärksten bewaffnete Macht der Welt
herauszufordern . Einen Krieg zu suchen, sei
ein Verbrechen, einen Krieg ohne ausrei¬
chende Waffen zu führen, sei aber ein Wahn¬
sinn.

Sir Oswald Mosley kritisierte darauf die
Haltung der Arbeiterpartei , deren Vertreter
im Unterhaus vor einiger Zeit erstmalig die
Forderung nach Sühnemaßnahmen aufgestellt
hätten. Eine solche Politik, so erklärte er
hierzu, sei für Großbritannien gleichbedeu¬
tend mit einem verheerenden Krieg, mit
einem Krieg, der die große Gefahr einer so¬
fortigen Unterbrechurrg der Verbindung Eng¬
lands mit Indien und dem Osten in sich
schließe.

Niemals wieder dürfe ein Tropfen briti¬
schen Blutes vergossen werden, es sei denn,
daß es sich um die Verteidigung des briti¬
schen Reiches handle. Das sei die Auffassung
aller britischen Faschisten. Mosley kam dann
auf die von Abessinien einer amerikanischen
Gesellschaft gewährte Oelkonzession zu spre¬
chen und erklärte sich bereit, das Dementi der
britischen Regierung , das eine britische Betei¬
ligung in Abrede stellt, vorbehaltlich zu glau¬
ben. Hinter dem in England gegen Italien
und Deutschland geführten Feldzug, hinter
einigen der Presseangriffe und hinter der von
den Rednerpulten der Parteien geführten
Eainpagnen stünden die niedrigsten Inter¬

höchst optimistisch über das Oelvorkommen in
Abessinien. Er sei überzeugt, daß im Bezirk
von Kirkur das Oel ebenso gut und reich sei
wie im Irak . Es liege in einer Tiefe von
ettva MO Metern . Eine Röhrenleitung soll es
nach dem Süden leiten. Bemerkenswert ist,
daß die der abessinischen Regierung in Aus¬
sicht gestellte Kaufsumme geheim gehalten
wird. Einer Meldung aus Addis Abeba zu¬
folge soll die Gesellschaft die Absicht haben,
die Kaufsnnnne mit etwa 200 000 Pfund zu
bevorschussen.

Reuter behauptet in einer Meldung aus
der abessinischen Hauptstadt, daß bereits Ver¬
handlungen für die Lieferung von Gewehren
und Munition bevorstehen, deren Bezahlung
aus diesem Vorschuß geleistet werden soll.

Lediglich als Zeichen nervöser Spannung
sei erwähnt, daß der kommunistische„Daily
Worker" heute in sensationeller Aufmachung
über den angeblichen Abschluß eines Oelliefe-
rungsabkommens zwischen Mussolini und
dem führenden Kopf der Royal Dutch Shell-
Gruppe, Sir Henry Deterding, berichtet. Der
Vertrag soll angeblich der genannten Oel-
gesellschaft das Monopol für die Belieferung
Italiens mit Oel und Oelerzengnissen sichern.

in Kalla
der Last oder vo« der See
esse««, die England jemals in den Augen der
Welt entehren könnten. Ueber dem ganzen
Abessinienkonflikt erhebt sich der Gestank des
Oels, aber stärker als er ist der Gestank der
Inden . Der „Manchester Guardian " berichtet,
daß die Rede Sir Oswald Mosleys Beifall
gefunden hat. Auch laute Protestrufe seien
laut geworden.

Engl. GeweellÄnftSkangretz
lür Sanktionen

London, 2. Sept . Auf dem Jahreskongreß
der englischen Gewerkschaften in Margate
richtete der Präsident des Kongresses, Perm,
in seiner Eröffnungsrede heftige Angriffe
gegen Italien und forderte die Anwendung
wirtschaftlicher und finanzieller Sühnemaß¬
nahmen, die ausreichen würden, um .jeden
italienischen Angriff zu verhindern . Sollten
diese Maßnahmen nicht ausreichen, so würde
die Schließung des Suezkanals den Feldzug
der Italiener in Ostafrika sofort zum Still¬
stand bringen . Es sei eine ernste Verantwor¬
tung , Maßnahmen zu befürworten, die unter
Umständen einen Krieg verursachen könnten.
Aber wenn man Italien nicht zurückhalten
könne, sei der Krieg ebenfalls eine Gewißheit.

Der SustavA-ollGerein tagt
München, 2. September.

Auf der 79. Hauptversammlung des
Gustav - Adolf - Bereins  in München
wies Professor Dr . Hans Gerber - Leipzig
in seiner Eröffnungsrede darauf hin, daß
das Gustav-Adolf-Werk zum erstenmal in der
Bayerischen Hauptstadt tage, die heute die
Stadt der Bewegung sei, die das deutsche
Schicksal gewendet habe.

Ausgehend von der Feststellung, daß die
Diaspora-Pflege praktisch-kirckliche Arbeit in
der Heimat und draußen unter den' evange-
lischen Ausländsdeutschen sei, gab der Red¬
ner dann eine ausführliche Darstellung der
Arbeit und der Schwierigkeiten der Diaspora-
Pflege und hob hervor, daß die Diaspora-
Hilfe dort am wirksamsten sei, wo sie sich der
doppelten Diaspora : der des Glaubens
und der des Volkstums  zuwandte. Wenn
der Gustav-Adolf-Verein sein Hilfswerk dem
deutschen Volk in seiner Weltweite zuge¬
wandt habe, so habe er zugleich volkerhaltend
und volkbildend wirken müssen, weil er zu
deutschen Menschen nur in deutscher Art vom
christlichen Glauben sprechen konnte. So
komme es. daß gerade dnrch den Gustav-
Adolf-Verein der Zusammenhang unter dem
deutschen Gesamtvolk zu einer Zeit herze-

stellt und gepflegt werden konnte, in der die
große Politik weder Verständnis dafür , noch
Verlangen darnach hatte.

Der Vortragende sprach zum Schluß die
Hoffnung aus , daß der Gustav-Adolf-Verein
mit seiner Arbeit einen guten Beitrag auch
zur Erneuerung der Heimat geben könne.
Gute Christen und gute Deutsche zu sein, solle
auch in Zukunft unser Stolz bleiben, Deut¬
sche, denen ihr Volkstum letztes, höchstes Ge¬
schenk Gottes auf Erden ist und ein heiliges
Gefäß, in dem sie das Ewige empfangen und
zu bewahren haben. So wollen wir uns ge-
vade hier in München, dem Ausgangspunkt
der deutschen Freiheitsbewegung Adolf Hit¬
lers, aus vollem Herzen zu dieser und dem
neuen Deutschland bekennen, indem wir uns
erneut zu der Aufgabe einer wahrhaft evan¬
gelischen Diaspora -Pflege verpflichten.

Das Urteil gegen die
Nedemptoriften-Vatees

Berlin, 2. September.
Nach dreitägiger Verhandlung verkündete

der Vorsitzende des Berliner Sondergerichts
am Montag das Urteil gegen die 9 Geistlichen
des Redemptoristen-Ordens, die sich unter der
Anklage des Devisenverbrechensund anderer
Straftaten zu verantworten hatten.

Der 49jährige Wilhelm Brinkmann  aus
Bochum erhielt wegen fortgesetzten Devisenver-
brechens in Tateinheit mit teils einfacher, teils
schwerer Urkundenfälschungund Devisenver¬
gehens KJahrelMonatZuchthaus,
8 Jahre Ehrverlust, 100 300 Mark Geldstrafe
und 184 000 Mark Wertersatz, der 55jährige
Wilhelm Platte  aus Bochum wegen fort¬
gesetzten Devisenverbrechens 2 Jahre,
6 Monate Zuchthaus,  3 Jahre Ehr¬
verlust, 30 000 Mark Geldstrafe, und als Ge¬
samtschuldner mit Wilhelm Brinkmann 16 241
Mark Wertersatz, der 66jährige Anton Wal ^
aus Aachen wegen fortgesetzten Devisenverbre¬
chens 3JahreZuchthaus,3  Jahre Ehr-
Verlust, 60 000 Mark Geldstrafe und 107 000
Mark Wertersatz, der 53jährige Wilh. Bi a n -
del aus Bonn wegen fortgesetzten Devisenvcr-
brechens und Vergehens 2 Jahre 6 Mo¬
nate Zuchthaus,  3 Jahre Ehrverlust,
10 000 Mark Geldstrafe und 37 000 Mark
Wertersatz, davon in Höhe von 5000 Mark als
Gesamtschuldner mit Walz, der 60jährige
Johannes Kugel  aus Heiligenstadt wegen
fortgesetzten Devisenverbrechens in Tateinheit
mit Abgabe einer falschen eidesstattlichen Ver¬
sicherung3 Jahre Zuchthaus,  3 Jahre
Ehrverlust, 10 000 Mark Geldstrafe und 21000
Mark Wertersatz, der 51jährige Johann Peter
Kox aus Heiligenstadtwegen Devisenverbre¬
chens 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus,
2 Jahre Ehrverlust, 10000 Mark Geldstrafe
und 16 000 Mark Wertersatz als Gesamtschuld¬
ner mit Kugel. Der 40jährige Karl Feld-
mann  aus Trier erhielt wegen Begünstigung
4 Monate Gefängnis, die als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt gelten. Der wegen Be¬
günstigung angeklagte 51jährige Nikolaus Zol¬
ler aus Bonn wurde freigesprochen. Gegen den
55jährigen Bernhard Brinkmann aus Vaala
(Holland) wurde das Verfahren abgetrennt,
da sich noch eine nähere Untersuchung der Um¬
stände auf dem Postscheck-, Sparkassen- und
Bankkonto des Klosters aus der Zeit von Ende
Mai 1933 bis Ende 1934 erforderlich macht.

Den Verurteilten wird die Schutz- und
Untersuchungshaftin voller Höhe angercchnet.
Für die Geldstrafen, dem Wertersatz und die
Kosten des Strafverfahrens und der Strafvoll¬
streckung wurde die Mithaftung der Redemv-
toristenklöster Bochum, Trier und Heiligenstadt
sowie des Provinzialrats des Ordens aus¬
gesprochen.

Roosmlt
unterzeichnet die Reutrnlltötövorlage

Washington, 1. September.
Präsident Roosevelt  hat am Samstag

die Neutralitätsvorlage unterzeichnet. Da¬
mit hat die am 20. August vom Auswärtigen
Ausschuß des Senates beschlossene Vorlage
über die Neutralität der Vereinigten Staa¬
ten im Falle kriegerischer Entwicklung unter
anderen Nationen, die ein Waffen- und
Munitionsausfuhrverbot nach allen krieg¬
führenden Staaten vorsieht. Gesetzeskraft
erhalten, und zwar in der von Präsident
Noosevelt geforderten Kompromißfassung, die
daS Waffenaussllhrverbot zunächst auf sechs
Monate, bis zum 29. Februar 1936. begrenzt



Eröffnung der Bietigheimer SiedlungS-
auSffeUung

Ligenderickt 6er H8 . - Kre - ss
Bietigheim, 81. August. Bei einem der 31

Siedlungshäuser in Bietigheim versammelt,
ten sich gestern nachmittag die Siedler und
unter ihnen stellvertr. Gauleiter Schmidt,
Staatssekretär Waldmann,  Präsident
Aichele,  Oberbaurat Marquardt
von der Landeskreditanstalt, Oberbaurat
Siegler  von der Hochbauabteilung des
Innenministeriums , Landeshandwerksmeister
Bühner  Gebietssührer Gundermann,
Oberaauiü'brerin des BdM. Maria Schön,
verger,  Vertreter des Arbeitsdienstes und
des Heeres, sowie die Bevölkerung der Stadt
und Umgebung.

Nach Vortrag eines Marsches betrat Bür¬
germeister Holz Warth  das Rednerpult
und begrüßte die Gäste. Er betonte ins¬
besondere die vorbildliche Einschaltung der
Deutschen Linoleumwerkd, die solide Bau¬
ausführung, die als Muster auch anderen
Gemeinden dienen soll. Er dankte der Kreis¬
sparkasse Besigheim, dem Gauheimstättenamt
der NSDAP ., dem Innenministerium , der
Landeskreditanstalt für ihre Hilfe und dem
Arbeitsdienst für seine Unterstützung. An-
schließend sprach Direktor Stangenber-
aer  von den Deutschen Linoleumwerken.
Er drückte Architekt Schresser  seine An»
erkennung aus und sagte, daß grundsätzliche
Fehler bei dieser Siedlung vermieden worden
seien, daß die Miete so sei, daß sie auch in
schlechten Zeiten noch tragbar ist und daß
die Siedler jetzt das Bewußtsein haben, a u s
eigener Scholle  zu sitzen und den Zu¬
schuß zu ihrem Lebensunterhalt im Garten
erarbeiten können. Kreisleiter Glaser
stellte die früheren Mietskasernen
den jetzigen nationalsozialistischen Wohnun¬
gen in der Natur gegenüber. Im Namen
des Gauheimstättenamts sprach dessen Vor¬
sitzender Wagner.

Dann erösfnete Staatssekretär Wald-
mann  die Ausstellung. Er wies daraus
hin, daß in Württemberg der Eigenheim¬
gedanke von jeher mächtiger gewesen sei, als
in jedem anderen Gau. Wir wollen nicht
nur ein Dach über dem Kopf, sondern auch
ein besseres und gemütlicheres Heim. Für
die Großstadt würden deshalb Siedlungen
weit draußen auf dem Lande erstellt und die
Siedler mit der Schnellbahn zu ihren Ar¬
beitsstätten geführt.

Die Ausstellung selbst ist in einein größe-
rcn Siedlungshaus untergebracht. Man
sieht dort in vorbildlicher Weise einfache
Möbel, Lampen, Betten, Teppiche Geschirr
nsw., alles ist in handwerklicher Qualitäts¬
arbeit und geschmackvoller Ausführung . In
einem kleinen Siedlungshaus ist eine inter¬
essante Gegenüberstellung von falschen und
richtigen Haushaltungsgegenständen, Vasen,
und Bildern zu sehen.

Anschließend fand eine Kreishand-
Werkertagung  des Kreises Besigheim
statt, bei der ReichskammerpräsidentRank
und Landeshandwerksmeister Bätzner
sprachen. Letzterer über Preisbildung und
anderes. Dann erösfnete er auch die Ge¬
werbe  s cha u in der Turnhalle und be-
fichtigte die Ausstellung der Bietigheimer
Firmen , die hauptsächlich Geräte für die
Landwirtschait zeiaten.

Feurer,  Bürgermeister Kercher , von
Wenker  als Vertreter von Generalleut,
nant a. D. v. Maur, dem Landesverbands,
sührer des Kyffhäuserbundes und ferner
Kreisführer Klein  vom Khffhäuserbund.

Standarten und Fahnen halten Parade
am Ehrenmal. Stadtpfarrer Breining
entwirft mit ergreifenden Worten ein Bild
von den Taten der Gefallenen. Dann trat
Landesleiter Reustle  an das Ehrenmal
und legte unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden einen Kranz am Ehrenmal
nieder. Nach einem Vorbeimarsch beim Rat-
Haus fand anschließend ein Regiments»
appell  im Schwanengarten statt. Lan-
desleiter Reustle  entwarf dann ein kurzes

Bild der Negimentsgeschichte und betonte,
daß Tausende guter Kameraden im großen
Ringen aus den Reihen der 248er gerissen
worden seien. Anschließend sprach General¬
leutnant a. D. Reinhardt  herzliche Worte
der Begrüßung. Kreisleiter Pg . Trefz
überbrachte die Grüße von Neichsstatthalter
Gauleiter Murr und stv. Gauleiter Schmid.
Er grüßte die sturmerprobten Männer und
betonte, daß treue Hingabe für Führer und
Vaterland alle für tue Zukunft verbinden
müsse. Bürgermeister Kercher  freute sich,
daß der alte 248er-Geist wieder in die
Mauern der aufstrebenden Industriestadt
eingezogen sei und betonte, wie sehr sich die
Bevölkerung mit den ehemaligen Angehöri-
gen des Regiments verbunden fühle. Das
Deutschland- und das Horst-Wesfel-Lied be¬
schlossen den feierlichen Akt. Der Nachmittag
vereinigte alle Angehörigen des Regiments
bei der Wiedersehensfeier im Schwanen¬
garten.

Me Sieger des Reichswellkampses der SA.
in der Gruppe Südwest

Sturm 40 der SA.-Standarte 122
65 in Heilbronn a. N. mit 2560

Sturm 12 der Neservestandarte 109
53 in Niefern, Baden, mit 2530

Die Ergebnisse beim Sieichswettkamps in der
SA.-Gruppe Südwest find nach einer Mitteilung
der Pressestelle der Gruppe Südwest folgende:

1. Sieger und damit Sieger der Gruppe und
Empfänger des Ehrenpreises des Führers : Nach¬
richtensturm der SA .-Standarte 127 der Brigade
öS in Kirchheim u. T. .̂mit 2578 Punkten (ganz
hervorragend bei 2680 erreichbaren Punkten).

2. Sieger : Sturm 7 der SA .-Standarte 113 der
Brigade 54 in Kenzingen, Baden, mit 2561
Punkten.

3. Sieger:
der Brigade
Punkten.

4. Sieger:
der Brigade
Punkten.

Die Bewertungsbücher der ersten und zweiten
Siegerstürme verzeichnen weitere bemerkenswerte
Leistungen: Nachrichten sturm der SA . -
Standarte 127 der Brigade  56 : Antrete-
und Sturmstärke 102 Mann (100 Prozent).

Abwertung der weltanschaulichen Prüfung:
85 Punkte (bei 90 erreichbaren Punkten).
Bewertung der Leibesübungen: 46 Punkte Durch¬
schnitt (bei 100 erreichbaren Punkten).

Bewertung des (Zuerfeldeinlauses: 100 Punkte
(bei 100 erreichbaren Punkten).

Bewertung des 10-Kilomeier-Gepäckmarsches:
40 Punkte (bei 40 erreichbaren Punkten).

Bewertung der Propagandasahrt : 200 Punkte
bei 200 erreichbaren Punkten).

Bewertung der Einsatzübung: 100 Punkte (bei
100 erreichbaren Punkten).

Bewertung deS KK.-Schießens: 86 Punkte (bei
120 erreichbaren Punkten).

Bewertung des Gesamteindrucks: 167 Punkte
(bei 180 erreichbaren Punkten).

Führer des 1. Siegersturmes ist Truppführer
Paul Groß  in Kirchheim u. T.

SA . -Sturm 7 der SA . - Standarte 113
der Brigade  54 : Antrete, und Sturmstärke
221 Mann (100 Prozent).

Bewertung der weltanschaulichen Prüfung:
70 Punkte (bei SO erreichbaren Punkten).

Bewertung der Leibesübungen: 47 Punkte (bei
100 erreichbaren Bankten).

Bewertung des (Zuerfeldeinlauses: 100 Punkte
(bei 100 erreichbaren Punkten).

Bewertung des 10-Kilometer-GePäckmarfches:
40 Punkte: (bei 40 erreichbaren Punkten).

Bewertung der Propagandafahrt : 200 Punkte
(bei 200 erreichbaren Punkten).

Bewertung der Einsatzübungen: SO Punkte (bei
100 erreichbaren Punkten).

Bewertung des KK.-Schießens: 84 Punkte (bei
120 erreichbaren Punkten).

Bewertung des Gesamteindrucks: 180 Punkte
(bei 180 erreichbaren Punkten).

Führer des 2. Siegersturmes ist Sturmhaupt-
führer Johann Winkler,  Kenzingen.

Dazu finden die von Reichsleiter Amann für
den Reichswettkampf der SA. gestifteten
NM. 100 000.— folgende Verwendung: Der Sie¬
gersturm der Gruppe erhält für seden Mann
Ausrüstungsgegenstände im Werte von 25 NM.
Ferner erhält der Siegersturm eine ausgewählte
Bücherei aus Werken des Aentralverlags der NS .-
DAP. Die Standarte des Siegersturms erhält für
15 Stürme ihrer Einheit den kostenlosen Bezug
der Zeitung „Der SA.-Mann " auf die Dauer
eines Jahres . Der Führer der Siegerstandarte er¬
hält in Anerkennung seiner Leistung eine Sonder¬
ausgabe „Mein Kamps" als Ehrenpreis . Die Stif¬
tung des Neichsstandes des deutschen Handwerks
in Höhe von RM. 3000.— wird zur Herstellung
von etwa 150 Paar Stiefel verwendet. Davon er¬
hält der 2. Siegcrsturm der Gruppe etwa 7 Paar
Stiefel. Insgesamt 7 Mann des ersten Sieger-
sturmes, einschl. des Sturmführers werden beim
Reichsparteitag in Nürnberg dem Chef des Stabes
Luhe und voraussichtlich auch dem Obersten SA .-
Führer Adolf Hitler vorgestellt.

Stuttgarter Wochenmarktpreisevom 31. 8.
Großverkauf. Obst:  je Vs Kg. Tafelüpsel
16—22, Kochäpfel 10—15, Kvchßirnen 12 bis
15, Tasclbirnen 16—25, Taseltrauben 20,
Brombeeren 30—82, Preiselbeeren 35—40,
Heidelbeeren 28, Mirabellen 25—28, Pfir¬
siche 30—40, Pflaumen 10—12, Renekloden
14—18, Wühler Zwetschgen 8—12, sonstige
Sorten 12—14 Npf.; Gemüse:  Vs Kg.
Kartoffeln 6—7, V, Kg. Wachsbohnen 18 bis
20, V, Kg. Stangenbohnen 15—20, 1 St.
Kopfsalat 4—8, 1 St . Endiviensalat 4—8,
Vs Kg. Wirsing (Köhlkraut) 10—12 Npf.,
V, Kg. Weißkraut (rund)  9 —10 Rpf.,
Vs Kg. Rotkraut 12—14, 1 St . Blumenkohl
20- 70, 1 Bd. Note Rüben 6- 7, Vs Kg.
Gelbe Rüben (lange Karotten) k—7, 1 Bd.
Karotten, runde, kleine 8—10, Vs Kg. Zwie¬
bel 6—8. 1 St . große Gurken 6—18. 1 St.

Salzgurken0.8—1, 100 St . kleine Einmach,
gurken 40—45, 1 St . Rettich 4—8, 1 Bd.
Monatsrettich rote 6—7, weiße8—10, 1 St.
Sellerie 6—15, Vs Kg. Tomaten 8—10, Vö
Kg. Spinat 12—15, 1 St . Kopfkohlrabi8—5
Npf. Als Kleinverkaufspreis gilt ein Zuschlag
von 83  Prozent zu den Großhandelspreisen
als angemessen. Zufuhr-  In Obst sehr
stark, in Gemüse reichlich. Verkauf:  In
Obst befriedigend, in Gemüse lebha t.
Marktlage:  In Tomaten sind weiterhn
reichliche Zufuhren zu erwarten. Vor Anlie-
fernng von unreifem Tafelobst wird wieder¬
holt gewarnt.

Stuttgarter Großmkirkie. Kartoffelmarkt
auf dem Leonhardsplatz vom 31. Aug. Zu¬
fuhr 50 Zentner, Böhms frühe, gelbes rund
Preis 4.20 RM. für 1 Ztr. — Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 50 Zentner,
Preis 3.20—3.50 RM. je Zentner.

vsr kuSdsII sm ronntsg
Vereinspokal-Hauptrunde

VfB . Siutlgciri — BC . Auasburs 8:4 (n. Berl .)
Ulmer 8-B , — Bavern München 5:4 ln. Verl.)
Karlsruher KB. — SvB . Keucrbach v:1
KN. Breiten — KC. Kreibura 1:8
BfN . Mannheim — KB. HSinbura/Saar 7:8
Eintracht Kreuznach — SvB . Waldhof 1:S
Germania Kulda — LnNoa . KürtL i -z

Pflichtfpiele
GauligaGa« Bade«:

Amicitia Viernheim — Phönix Karlsruhe
Bezirksklasse

ASt. Schwarzwald
SvVag . Trosfingen — Nagold
Kreuoensiadt — Oberndorf
SC . Schwenningen — TuttlingenMottweil — Weialielm

8:3

3:0
2:4
5:8
2:5

Nuswahlsvicl i» Eislingen
Eislingen -Gövvingcn-Faurndau komb.

gegen Württ. Jungligaelf 1:1

Freundschaftsspiele
Stuttgarter Kickers— Germania Brötzingen 6:0
SvCl . Stutta . — Krankonia Karlsruhe l31.) 11:1
VfB . Ludwigsbura — Krankonia Karlsruhe 1:4
NC. Pforzheim - SSV . Ulm <81.) 6:1
KC. Kaiserslautern — KC. Pforzheim ausgef.
Normanma Gmünd — SvVga . Cannstatt 0:3
Salani . Kornwcstheim—SC . Bamberg l81.) 3:3SvKr . Ehlingen — FC. Bamberg
SvV . Gablenbcra — Svortclub Stuttgart
SvVg . Untertürkheim— Stuttgarter Spfr.
VW . OLcrtürkhcim— NC. Urach
KB. Offenburg — MV . Müblbura

2:1
1:4
PI2:S3:8

Am vergangenen Sonntag begann auch die
Kreisklaffe 1

mit ihren Pflichtspielen, die gleich für den
Anfang mit ganz großen Ueberraschungen
auswartcten . Der Neuling FC. Engelsbrand
konnte gestern auf seinem eigenen Platz den
FC. Calmbach zwar knapp, aber einwandfrei
mit 2:1 Toren besiegen. Der harte, gefähr¬
liche Platz in Ottenhausen wurde den Fuß¬
ballern von Neuenbürg zum Verhängnis,
denn sie blieben mit 4:1 gegen die Otten¬
hausen im Nachteil. Hier ist zu sagen, daß
der Sieg Ottenhausens aufgrund ihrer größe¬
ren Energie durchaus verdient ist, in spiele¬
rischer Hinsicht hätte ein Unentschieden dem
Spielverlauf eher entsprochen. Der letztjah-
rige Meister FC. Schwann konnte auf seinem
eigenen Platze gegen den VfB. Pfinzweiler
nur ein Unentschiedenvon 1:1 herausholen.
Das Spiel Wildbad — Wiernsheim wurde
wegen des am Sonntag in Wildbad abge-
haltenen Stadtlaufes auf einen späteren Ter¬
min verlegt. Das Ergebnis des Spieles
Wurmberg — Bärental ist noch nicht bekannt.

vte Wtederlehensselee
der 248 er in Hsrnweslhelm

Lizenberickt 6er bl 8. - Kresse
Kornwestheim, 1. Sept . Unter starker Be.

teiligung beging das Ersatzbataillon des Nef.»
Jnf .-Neg. 248 am Samstag und Sonntag m
Kornwestheimsein 20jähriges Bestehen, das
mit einer Wiedersehensseier. verbunden war.
Die ehemaligen Angehörigen des Regiments,
dessen Fahnen aus vielen Schlachtfeldern
siegreich wehten, waren in großer Anzahl ge-
kommen, um im Kreise der alten Kameraden
einige frohe Stunden zu verleben. Die
Feierlichkeiten nahmen schon am Samstag
abend mit einer Begrüßungsfeier  im
städtischen Schwanensaal ihren Austakt. In
einer Ansprache wandte sich der Obmann der
248er in Kornwestheim, Pg . S che r l i n skh,
mit herzlichen Worten der Begrüßung an die
Festesbesilcher. Die Landesleitung habe den
Negimentstag nach Kornwestheim verlegt,
daniit die ehemaligen Angehörigen des Regi-
ments alte Erinnerungen in ihrer alten Gar.
nison austauschen und im Dritten Reiche
die alten Bande der Kameradschafterneuern
könnten. Nach einem geschichtlichen Rückblick
auf l ie Taten des Regiments, brachte Pg.
Scherlinsky und mit ihm Landesleiter
Reustle,  der ebenfalls kurze Begrüßungs-
Worte an die zahlreich erschienen ehemaligen
Frontsoldaten gerichtet hatte ein Bekenntnis
auf Führer und Vaterland aus.

Strahlender Sonnenscheinbreitete sich über
die am Sonntag morgen in Marschordnung
nach Kompanien aufgestellten 248ern, die
vom Bahnhof aus , unter Vorantritt der
Negimentskapelledes Inf .-Reg. Ludwigsburg
unter Leitung von Obermustkm. Schmidt
und einer Ehrenabordnung der 8. MG.-Kom-
panie, Inf .-Reg. Ludwigsourg, geführt von
Oberleutnant Bauer  von der Traditions.
kompanie, zum Ehrenmal marschierten. Unter
den Ehrengästen bemerkte man aus dem
Friedhofe neben Generalleutnant a. D.
Reinhard  t, Oberstleutnant a. D. Mels-

eimer.  Kreisleiter Pa . Tresz.  Landrat

ReichspmteitaiMS vom1«.bis
lk.Seotember
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Freischeine der Angehörigen der Deutschen Reichs,
bahngefellschaft zum Reichsparteitag 1935

Für die Angehörigen der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft, welche im Rahmen des Kontingents
ihres tzoheitsbereichesmittels eines Freischcines
der Deutschen Reichsbahn zum Reichsparteitag
nach Nürnberg fahren, wird in bezug auf den
Teilnehmer-Ausweis folgende Regelung getroffen:

Die Betreffenden haben sich von ihrer Arbeit?,
dienststelle bei der Reichsbahn sofort eine Be-
scheinlgung darüber ausstellen zu laßen, daß sie
berechtigt find, am Reichspartettag teilzunehmen
und mit einem Freischein die Sonderzüge der
Politischen Leiter zur Hin- und Rückfahrt be-
nützen können.

Diese Bescheinigung hat der Teilnehmer seiner
Hoheitsdienststelle bzw. dem entsprechenden Kasien-
leiter vorzulegen. Der Kassenleiter hat dann auf
Grund dieser Bescheinigungaus der Rückseite des
numerierten Teilnehmer-Ausweises ,.s) 8. 2. ---
Fahrkarte" zu streichen und darüber „Freischein
der Reichsbahn" zu setzen. Das besagt somit, daß
für den Inhaber dieses Teilnehmer-Ausweises
keine Sonderzugsfahrkarte gelöst werden braucht,
und dieselbe auch nicht zu bezahlen ist. Selbst¬
verständlich wird in diesem Fall die Abriß-Ecke
n oes Teilnehmer-Ausweises nicht abgerissen,
sondern verbleibt beim Ausweis, da ja der be¬
treffende Teilnehmer keine Sonderzugsfahrkarte
erhalten hat.

Benützung der Krastpostlinien der Deutschen
Reichspost zum Reichsparteitag 1935

Die Deutsche Reichspost gewährt allen Reichs¬
parteitag - Teilnehmern, welche im Kontingent
ihres Hoheitsbereiches enthalten und im Besitze
eines numerierten Teilnehmer-Ausweises sind,
auf sämtlichen Krastpostlinien zur Hinfahrt vom
Heimatort nach dem Sonderzugsbahnhos und zur

Rückfahrt vom Sonderzugsbahnhof nach dem
Heimatort folgende Ermäßigungen:

1. Bei Bestellung von ganzen Wagen je nach
. der Größe des Fassungsvermögens dieser

Wagen und nach der Teilnehmerzahl eine
50—75prozentige Fahrtermäßigung.

Zu diesem Zweck tritt die örtliche Hoheits-
dienststelle einige Tage vor Bedarf an das
zunächst liegende Postamt heran und ver¬
einbart mit diesem die Größe des zu be¬
nötigenden Wagens und den dafür zu be¬
zahlenden Preis.

2. Bei Benützung der fahrplanmäßigen Krast-
postlinien eine bvprozentige Ermäßigung.

Der ReichSparteitag-Tellnehmer zeigt zu
diesem Zweck beim Zusteigen zum Krastpost-
wagen dem Wagenführer feinen numerierten
Teilnehmer-Ausweis vor, worauf er von
diesem eine ermäßigte Fahrkarte erhält.

Die vorläufige Genehmigung über^ _ , _ ... . . die
öhe dieser Ermäßigung wurde seitens des

Sachbearbeiters im Neichspostministerium
erteilt ; es bleibt jedoch hierüber noch die
endgültige Bestätigung durch den Staats-
fekretär im Retchspostministeriumabzuwar-
ten, die tu den nächsten Tagen erfolgen
dürste und durch die Presse unverzüglich
bekannt gegeben wird.

Zur besonderen Beachtung: Da mit dem Reichs-
Parteitag zusammenhängende Bekanntmachungen
fast ausschließlich durch die NS.-Presse, d. h. unter
weitmöglichster Weglassung von Sonderrund-
schreiben an die nachaegliederten Dienststellen
herausgegeben werden, ist ständige Beachtung der
diesbezüglichen „Presse-Sonderbekanntmachungen"
in der NS .-Presse unbedingt erforderlich.

Stuttgart , 31. August 1935.
Organisationsleitung Reichspartettag 1935

des Gaues Wiirttcmberg-Hohenzollern.

Engelsbrand —. Calmbach2:1
Engelsbrand hatte gleich zum Anstalt als

Neuling der 1. Kreisklasse einen beachtlichen
Gegner aus dem Enztal und konnte einen
knappen Sieg ernten. Schön eingeleitete An¬
griffe wurden vom Anspiel weg auf beiden
Seiten vorgetragen. Nach 15 Minute»
Spielzeit mißglückt Calmbach eine Rückgabe,
die der Engelsbrander Rechtsaußen gut aus-
nützt und znm 1:0 einsendet. Calmbach
drängt jetzt vorübergehend und kann auch
dnrch prächtigen Schuß ansgleichen. Engels¬
brand vergibt noch eine klare Chance und
Calmbach hat einerseits mit seinen Schüssen
Pech, andererseits zeigt aber Engelsbrands
Torwart sich- gut Plazierten Schüssen ge¬
wachsen.

Nach der Pause wurde heiß um den Sieg
gerungen, die Abwehrleute mußten ihr gan¬
zes Können in die Wagschale werfen, um eine
Niederlage ihrer Mannschaft zu verhindern.
Calmbach hatte auch jetzt wieder etwas mehr
vom Spiel, konnte aber das Schlußtrio der
Einheimischen nicht mehr überwinden.
Schon glaubte man an ein Unentschieden, bis
Engelsbrand kurz vor Schluß noch einmal
znm Generalangriff übergeht und eine
Chance herausspielt. Laß der Halbrechte nur
noch einznschieben brauchte, um das Schluß-
ergebnis herznstellen.

2. Mannsch.: 0:1.
Jugendpflichtsviel: Engelsbrand — Otten¬

hausen 5:1.
In der

Kreisklasse2

konnte der FC. Sprollenhaus gegen die
„Sportfreunde " in Neusatz mit 2:0 Toren
gewinnen.

Der kommende Sonntag:

Krcistlasse 1: Calmbach — Bärental;
Neuenbürg - Engelsbrand ; Pfinzweiler —
Ottenhausen; Wiernsheim — Schviann;

I Wnrmbcrg — Wildbad.



Ins dem Keimatgebiet AMl.RSDAP.Nachrichien

Der Führer und Reichskanzler hat im Namen
des Reichs die Studiendirektoren Fichte!  an
der Realschule mit Lateinabteilung in Marbach
und Kiefner  an dem Reformrealgymnasium
und der Oberrealschnle in Ebingen auf Antrag in
den dauernden Ruhestand versetzt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die Feldmesser Ludwig Henne  beim
Feldbereinigungsamt Herrenberg, Rudolf Sauer
beim Feldbereinigungsamt Hall und Julius
Schmid beim Feldbereinigungsamt Cannstatt
zu Landmessern im Geschüftskreis des Technischen
Landesamts ernannt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die Hanptleh cerin Bilek  an der Frauen-
arbeitsschnle in Eßlingena. N. nnd Goes  an
der Frauenarbeitsschule in Neuenbürg aus ihren
Antrag aus dem Landesdienst entlassen.

Mittelschulobcrlehrer Stempfle  an der
Schickhardtmittelschule in Stuttgart, Oberlehrer
Gokenbach  an der evangelischen Volksschule in
Hall und Oberlehrer Kühle  an der evangeli¬
schen Volksschule in Göppingen treten, nachdem sie
die Altersgrenze erreicht haben, in den Ruhe¬stand.

Der Herr Landesbischof hat Pfarrer Dinkel-
acker  in Holzmadcn, Dek. Kirchheim, seinem An¬
suchen gemäß in den Ruhestand verseht.

F. Ls/k/s/ » 6s/'

Heute Dienstag abend ab 7 Uhr gibt die
Stadtkapellc auf dem Kirchplatz ein Kon¬
zert  zn . Ehren der hier weilenden KdF-
Urlauücr.

Es ist wahrscheinlich viel zn wenig be¬
kannt, daß von hier aus an verschiedenen
Stellen der Mühlacker Sender  zn sehen
ist nnd zwar mit dem bloßen Auge. Wenn
uns ein Spaziergang nach dem Angelstein
führt , bekommen wir an der erstell großen
Biegung des Waldweges den Blick frei Pforz¬
heim zn. Tief unter uns sehen wir die idllisch
gelegene Haltestelle Engelsbrand nnd die im¬
mer belebte Bahnhofwirtschaft mit dem Gar-
tenrcstanrationsbetrieb und weit hinten ragt
in einem Bergsattel stolz nnd hoch der
Sendeturm von Mühlacker in den Aether.

Die andere Stelle, näher als die oben¬
genannte, ist hoch oben am „Hinteren Berg".
Der Fußpfad am Schützenhans vorbei bringt
uns auf den höchsten Punkt der teilweise neu-
angelegten „mittleren Steige". An der z. Zt.
noch dortstehendcn Arbeiter-Schutzhütte führt
ein wellig benützter Waldweg schräg links
auswärts . An dessen Ende bietet sich dem
Auge über Jungwald hinweg ein prächtiger
Fernblick. Weit unter uns ist der Schiotzberg
mit Schloß und . Ruine , nach Norden das
Krankenhaus und darüber hinweg das Re-
bcngelände bis Ellmendingen usw. In öst¬
licher Richtung scheinen zwei Höhenzüge bas
Enztal zu schließen und dort taucht in dem
Bergsattcl der obere Teil des Mühlacker
Scndctnrmcs majestätisch aus dem schwarzen
Tannenwald hervor. Mit dem Fernglas wird
das Bild natürlich deutlicher, aber bei kla¬
rem Wetter findet man leicht in der ange¬
gebenen Richtung den Sender.

Mi .nr Warrderrmg im Schwarzwald
„Kraft durch Freude"

Einsam geh ich, traumverloren,
Auf des Schwarzwald's Höhen hin.
Von fernher dringt mir in die Ohren
Des Kirchenglöckleins frommer Sinn.
Ein Mahnmal ist doch die Natur
Vom Werden, Kommen und Vergehn,
O strecke Gott die Lcbensuhr,
Laß mich den Schwarzwald Wiedersehn.
Die Sonne spiegelt durch die Bäume
Doch alles mit verklärtem Schein,
Ich spür nicht, ob ich wach, ob träume.
Umfass' mich Schwarzwald, ich bin dein.
So kehr gestärkt an Leib nnd Seele
In deine Heimat du zurück.
Dein Wunsch erfüllt und niemand fehle
Im nächsten Jahr zur Fahrt ins Glück!

Heil Hitler!
August Rohrmanu , Leipzig, z. Zt . „Grüner

Baum ", Neuenbürg.

Jugend beim Msrgenkonzert. Eine ange¬
nehme Ueberraschnng brachten bei der Kur¬
musik am Sonntag früh etwa 25 Mädchen
den leider nicht vielen Anwesenden. Unter
Leitung des Oberlehrers Wildbrett-
Wildbad saugen sie dreistimmig abwechselnd
mit den Darbietungen des Knrorchestcrs nach
zwei Chorälen noch einen Kanon und ein
Volkslied; später folgten noch einige Sol¬
datenlieder. Viel Beifall lohnte die jungen
Sängerinnen , Wildbader Schülerinnen, wie
auch den Dirigenten . Die Sonne meinte es
schon um 11 Uhr recht gut, und grell schien
sie ins Tal nnd auf den sogenannten Kaffee¬
platz herab. Vermutlich deswegen sind die
Sängerinnen hoch oben auf der zweiten Ter¬
rasse vor der neuen Trinkhalle ausgestellt
worden. Die unten Sitzenden hörten dadurch
nur , daß irgend etwas gesungen wurde. Erst
als die Singschar das für sie eigens errichtete
Podium vor dem Orchestcrpavillon betrat,
chmcn die Liedervorträge mehr zur Geltung.
Der große freie Platz und die immerhin be¬

wegte Luft waren dem nicht großen Chor
wenig günstig. Die Hingabe sowohl des Diri¬
genten wie der jungen Sängerinnen wird im
geschlossenen Raum besser zur Geltung kom¬
men.

GemeirrdepMMes aus Lobe!
Dobel, 3. September.

Am 23. August wurde der Haushaltsplan
der Gemeinde verabschiedet. Die Einnahmen
betragen 69853 RM -, die Ausgaben 126 686
RM -, was einen Abmangel von 56 833 RM.
ergibt, der zu decken ist mit 16 000 RM . aus
verfügbaren Restmitteln, durch Anteile aus
der Einkommen- und Körperschaftssteuer in
Höhe von 8218 RM ., ferner durch die zu er¬
wartenden Beiträge zu den Lehrergehältern
sowie aus dem Ausgleichsstock im Betrag von
8760 RM . Der Rest des somithin sich ergeben¬
den Abmangels in Höhe von 23 825 NM.
wird durch eine zu erhebende Gemeindeum¬
lage von 21 Prozent wie im Vorjahre gedeckt.
Die Finanzlage der Gemeinde ist als durch¬
aus geordnet zu bezeichnen. Im Rahmen des
Voranschlages wurden dem bereits vorhande¬
nen Zweckvermögen für Kanalisation sowie
für die Errichtung eines Freibades weitere
10000 RM . zugeführt. Die Erfüllung der
beiden genannten Aufgaben wird immer
mehr zu einem dringenden Bedürfnis . Der
Gcmeinderat hofft, im Jahre 1936 im Inter¬
esse der fortschreitenden Entwicklung der Ge¬
meinde diese Arbeiten in Angriff nehmen zn
können. Für die Errichtung eines Sport¬
platzes, der im Winter gleichzeitig als Eis¬
bahn benützt werden kann, ist im Voranschlag
ein Betrag von 3000 RM . eingestellt. Ein
alter Wunsch wird damit hoffentlich in Er¬
füllung gehen. Wie in anderen Gemeinden,
so sollen auch hier die standesamtlichenTrau¬
ungen in feierlichem Rahmen vorgenommen
werden. Dem Brautpaar wird seitens der
Gemeinde das beste Buch nationalsozialisti¬
scher Weltanschauung, Hitlers „Mein
Kampf", als Geschenkgabe überreicht werden.

-i-

Conweiler, 1. Sept . Gestern nachmittag
trafen zirka 180 Saarfrauen  aus der
Gegend von Homburg-Saarbrücken mit 3)^-
stündiger Verspätung mittelst 3 Kraftwagen
hier ein. Zum Empfang hatte sich die hiesige
Franenschaft und Umgebung sowie BDM,
Jungvolk nnd HI eingefunden. Zu Ehren
der Gaste hatten viele Häuser Flaggenschmuck
angelegt. Stach einem schneidigen Begrüß¬
ungsmarsch des Conweiler Handharmonika-
Orchestcrs ergriff als erster Bürgermeister
Langenstein  das Wort zu einer herz¬

lichen Begrüßungsansprache. Er führte u. a.
aus , daß dieser Besuch gleichsam einen
Gegenbesuch darstelle, den die Franenschaft
des Kreises Neuenbürg seinerzeit ins Saar¬
land unternommen habe. Besonders den
Frauen von der Saar sind wir zum Dank
verpflichtet, die ihrerseits einen großen An¬
teil zur Abstimmung für Deutschland beige¬
tragen haben. Er schloß mit dem Wunsche,
daß es ihnen im Schwarzwald recht gut ge¬
fallen möge. Der ftellv. Ortsgruppenleiter
F r a n z - Fcldrennach richtete ebenfalls herz¬
liche Begrüßungsworte an die Saarfrauen;
ihm schloß sich Kreisfrauenschaftsleiterin
T r e u t l e -Wildbad an. Nach Überreichung
eines Schwarzwaldstraußes durch ein BDM-
Mädel stimmte alles begeistert in das Saar¬
lied ein. Mit bewegten Worten dankte die
Leiterin der saarländischen Frauenschaft für
den überaus liebenswürdigen Empfang. Hie¬
rauf wurden die Saarfrauen in die einzelnen
Bezirksorte verteilt. Jedem Einzelnen aber,
der Zeuge dieser Begrüßung sein durfte,
dürfte dieses Erlebnis noch lange in Erinne¬
rung bleiben.

Höfen a. Enz, 2. Sept . Am gestrigen Nach¬
mittag fand im „Ochsensaal" die zweite außer¬
ordentliche Pflichtvcrsammlung der Innung
der ivürtt . Schmuckwarenhersteller im Wirt¬
schaftsgebiet Pforzheim statt, die von
Obermeister P fromm  er - Höfen geleitet
wurde. Eine überaus reiche Tagesordnung
mußte bewältigt werden. Auch Kreishand-
werksmcistcr K r eb s -Neueubürg war an¬
wesend und sprach zur Sache. Die Versamm¬
lung hätte einen besseren Besuch verdient
gehabt.

Jspringen , 3. Sept . Im Jspringer Schot¬
terwerk ereignete sich am Samstag nachmittag
ein schwerer Betriebsunfall , der ein Men¬
schenleben forderte. Beim Ausbrechen von
Steinen löste sich plötzlich Geröll, wodurch der
51 Jahre alte Stephan Seifert aus Göbrichen
verschüttet und schwer verletzt wurde. Im
Pforzheimer Krankenhaus starb er alsbald
an den erlittenen Verletzungen.

Oelbronn, 3. Sept . Von einem Lieferkraft¬
wagen angefahren wurde ein 18 Jahre alter
Büroangestellter namens Karl Britsch, der
am Freitag abend gegen 8 Uhr von Pforz¬
heim nach Hanse fahren wollte. Der Führer
des Wagens fuhr weiter, ohne sich um den
Schwerverletzten zu kümmern. Die Insassen
eures Personenkraftwagens nahmen sich des
Schwerverletzten an.

Ebhausen, 3. Sept. Ein fünfjähriges Büb¬
chen spielte am Samstag auf den von einem
Hausumbau stammenden aufgeschichteten

Kassenleiter der Ortsgruppen und Stütz¬
punkte der NSDAP Kreis Neuenbürg : Die
„Vermögensübersichten" per 31. 8. (ohne An¬
gabe von Ausrüstungen und Einrichtung)
sind bis zum 5. Sept . an mich cinzusenden.
Termin pünktlich einhalten.

Der Kreisrevisor.

parlei ilmter mit

Die Ortsbauernführer , Ortsfachberatev
für Obstbau, Baumwarte , die Bürgermeister,
Obstintereffenten und Obsthändler werden zu
einer Besprechung über die Regelung des
diesjährigen Obstabsatzes am Donnerstag
den 5. September ds. Js ., nachm. 3 Uhr, im
Gasthof zum „Bären " in Neuenbürg einge¬
laden. Der Geschäftsführer des Gartenbau¬
wirtschaftsverbands wird über die beabsich¬
tigten Maßnahmen referieren. Bei der Wich¬
tigkeit des Beratungsgcgenstandes wird
restlose Beteiligung erwartet.

Bezirksbauernführer Kran  ß.
NS -Lehrerinnen . Die Ausscheidungswett¬

kämpfe der Lehrerinnen finden nicht am
Mittwoch, 1. Sept ., sondern am Mittwoch
den 11. September, 2sH Uhr, in der städt.
Turnhalle in Neuenbürg statt. ' B.

NS -Frauenschaft Dobel. Nächsten Don¬
nerstag den 5. Sept . 1935, abends X>9 Uhr,
Pflichtabend.

Die Ferienkinder für den Kreis Neuenbürg
treffen am Donnerstag den 5. 9. 35 aus dem
Gnu Sachsen ein. Ankunft in

Birkenfeld 10.37 Uhr,
Neueubürg Hanptbahnhof 10.16 Uhr,
Höfen 10.57 Uhr,
Calmbach 11.02 Uhr,
Wildbad 11.03 Uhr,
für Loffenau in Gernsbach 10.16 Uhr.

Die Ortsgruppenamtswalter nnd Pflcge-
eltern werden gebeten, sich für die Abholung
und die Aufnahme der Kinder bereit zu hal¬
ten. Kreisamtsleitung.

Balken. Einer derselben geriet ins Rutschen
und traf das Kind am Genick. Es starb am
Platze an den schweren Verletzungen.

Forbach, 2. Sept . Der große Schwarzen¬
bachstausee, der 15 Millionen Kubikmeter
Wasser faßt und seit 1925 nach fünfjähriger
Bautätigkeit fertiggestellt ist, ist letzte Woche
aus technischen Gründen abgelasscn worden.
Die Betriebsleitung erklärt hierzu, daß klei¬
nere Reparaturen notwendig sind, die jetzt
ausgeführt werden, da bekanntlich im Spät¬
jahr , wenn die Regenzeit eintritt , der Was¬
serstand ein höherer wird. Die Reparaturen
nehmen einige Tage in Anspruch. Es dauert
dann wieder einige Tage, bis der Stausee
seine normale Wassertiefe mit 50 Meter er¬
reicht hat. Das Bild , das jetzt das Schwarzen¬
bachtal bietet, ist eigenartig und läßt sich
keinesfalls mit dem früheren vergleichen.
Schwarzgrau ist das Tal , kahl die Berg¬
wände und verschlammt die Talsohle. Der
Schwarzenbach fließt wieder wie ehedem un¬
gehindert durch das Tal nnd stürzt sich weiter

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch
und Donnerstag: Vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter.

1.September IW , 14 Uiw
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Weiterhin östlicher Hochdruck und nur
schwaches Tiefdruckgebiet über Schottland.
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HMönhaeöt weiht eine neue Schule
Es war ein großer Tag in der Geschichte

Kapfenhardts, als am vergangenen Samstag
durch die Weihe des neuerstellten Schulhau¬
ses ein neues Zeugnis von dem großen Um¬
bruch in unserer Zeit gegeben werden konnte.
Aus dem ganzen Bezirk waren in großer
Zahl die Gäste erschienen: Lehrer, Bürger¬
meister, politische Leiter, Behörden, um Zeuge
des großen Aufbauwillens der Gemeinde
Kapfenhardt zu sein. Nachdem die vielen
Festgäste vor dem Schulhause sich aufgestellt
hatten, folgte Flaggenhissung und Fahnen¬
spruch durch die Hitlerjugend und der Män¬
nerchor: „Schwingt die Hämmer, regt die
Hände". Die eigentliche Weihe der neuen
Schule wurde durch herzliche Begrüßungs¬
worte von Bürgermeister Müller  einge¬
leitet. Hierauf dankte Architekt Müller
aus Stuttgart dem Bürgermeister, der Ge¬
meinde, sowie allen Handwerksmeistern und
Arbeitern für die gute Zusammenarbeit. Es
erfolgte die Schlüsselübergabe an den Bür¬
germeister, der gleich nach seinem Amtsantritt
im vergangenen Jahre als erste Tat und
wichtigste Aufgabe den so dringend geworde¬
nen Schulhansneubau in Angriff nahm.
Bürgermeister Müller führte in seiner
Weiherede aus , daß ein Schulhansneubau die
Gemeindeverwaltung schon seit langer Zeit
beschäftige, daß er aber erst im Dritten Reich
verwirklicht werden konnte. Der einfache und
schlichte Ban sei in einer großen und gewal¬
tigen Zeit erstellt worden und daraus ergebe
sich ein ganz besonderer Auftrag : Die Ju¬
gend, die hier ein- und ausgeht, zu deutschen
Männern und Frauen , zu Kämpfern des Na¬
tionalsozialismus zu machen.

In der darauf folgenden Uebernahme der
Schule durch den Schulvorstand nahm
Hauptlehrer Vögele  die Schlüssel entgegen.
Auch er sprach der Gemeinde herzlichen Dank
dafür ans, daß der Schulhansneubau in
einer Zeit wirtschaftlicher Notlage so vor¬
bildlich und großzügig geregelt worden sei.
Das schmucke Schulhaus mahne die gegenwär¬
tige nnd kommende Generation in der Ge¬
meinde, daß das Leben der deutschen Nation
ohne Schule und Erziehung unmöglich ist und
daß eine gesunde und starke Jugend nur in
gesunden und lichten Räumen herangebildet
werden kann. Er dankte aber auch dem Er¬
bauer des Hauses Architekt Müller für das
wohlgelungene Werk, das kein Palast , kein
punkvolles Gebäude, sondern ein einfaches
nnd schlichtes Heim sein soll, das sich harmo¬

nisch und fein in die heimatliche Schwarz¬
waldlandschaft einfüge. Ferner dankte er den
Vorgesetzten Behörden : dem Bezirksschulamt
und seinem Amtsträger Schulrat Keck-Neuen-
bürg, das jederzeit die Notwendigkeit eines
Schulhausbaues betont habe, dem gemein¬
schaftlichen OLeramt in Schulsachen, sowie
dem Oberamts - und Schularzt für die kräf¬
tige Förderung des Baugedankens und Bau¬
willens, der Ministerialabteilung für Volks¬
schulen und dem württ . Kultministerium für
die Gewährung eines namhaften Baukosten¬
zuschusses. Endlich gedachte er mit Dank aller
Bauleute , Handwerker und Mithelfenden,
durch deren pünktliche, solide und geschmack¬
volle Arbeit das Anwesen seine schmucke
äußere und innere Gestalt erhielt. Nicht zu¬
letzt dankte er dem Führer , der durch den
kämpferischen Einsatz seiner Person die
Grundlagen und die Möglichkeit für den
Wiederaufstieg geschaffen habe.

Ansprachen der Gäste
Die Glückwünsche der Ministerialabteilung

für die Volksschuhen überbrachte Oberregie¬
rungsrat Dr . Konzelmann - Stuttgart.
Er verband damit Dank und Anerkennung
für das gelungene Werk und betonte, daß
die Schule geistiger und kultureller Mittel¬
punkt im Dorfe sei und daß Jugenderziehung
als oberste Pflicht im Staate erst im Dritten
Reiche in Erfüllung ging. Die Grüße des
Kreises und des verhinderten Landrates
Lempp vermittelte Regierungs - Assessor
S cha d - Neuenbürg. Bezirksschulrat Keck-
Neuenbürg gab der Freude darüber Ausdruck,
daß die Gemeinde Kapfenhardt ihr Schul¬
wesen so gut in Ordnung gebracht habe und
schloß den Wunsch an, daß die zwei oder drei
wenigen Gemeinden des Bezirks sich auch
recht bald in diese Front eingliedern möchten.

Im Wechsel mit den Reden standen
Sprechchöre und Lieder der Jugend und des
Männergcsangvcreins . Nach der Ehrung des
Führers und dem Deutschlandlied erfolgte die
allgemeine Besichtigung des Hauses. Alle
Besucher ivaren überrascht von dem Bau und
seiner Einrichtung, der in seiner schlichten
Gediegenheit allen Ansprüchen der kommen¬
den Zeit genügen wird.

Ein gemütliches Zusammensein im Gast¬
haus zum „Rößle" beschloß die Feier. Der
31. August 1935 wird ein denkwürdiger Tag
in der Geschichte Kapfenhardts bleiben und
die neue Schule wird für alle Zeiten ein
Denkmal einer neuen Zeit sein.



unten über die Felsen bis Ranmnnzach. Ein¬
stige Bauerngehöfte und Straßen find jetzt in
Erscheinung getreten. Der leere Stausee ist
eine Schensürdigkeit, die sich über das
Wochenende viele Ausflügler nicht entgehen
ließen.

Von der Sitter -Jugend
Die Reichsparteitagteilnehmer der HI

treten am Donnerstag den 12. September
unterbannweise die Fahrt nach Stuttgart an
und müssen bis 21 Uhr auf dem Cannstatter
Wasen eingetroffen sein. Der Abtransport
nach Nürnberg erfolgt Freitag früh bereits
6.35 Uhr, weshalb alles schon am Vorabend
eingetroffen sein muß. Die Rückfahrt findet
am Sonntag , 15. September, statt.

Die Jungarbeiter , die noch nicht im Frei¬
zeitlager waren, werden darauf aufmerksam
gemacht, daß Ende dieser Woche der letzte
Freizeitkurs im Schüvarzwaldlager abgehal¬
ten wird und noch ausstehende Meldungen
sofort nachgeholt werden sollen. Die jetzige
Lagerkameradschaft in Eisenbach zählt über
80 Mann . Es gefällt auch diesen Kameraden
ganz großartig und sie stehen den Lagervor¬
gängern in der Gewichtszunahme in nichts
nach; diese beträgt bei ihnen nach einwöchiger
Freizeitkost durchschnittlich bereits bis sieben
Pfund . — Die kürzlich von der Bannpresse-
nnd Propagandastelle auf den 21. August,
15.15 Uhr, angesagte Rundfunk-Kurzrepor¬
tage aus dem Schwarzwaldlager hat um zwei
Ständen verschoben werden müssen wegen
Sendeübernahmen aus Berlin . Das Rund¬
funk-Zwiegespräch gab den Hörern in leben¬
diger Schilderung einen Einblick in die HJ-
Freizeitgestaltung im Schwarzwaldlager, dem
schönsten schwäbischenLager. Man spürte
förmlich den Schwung und die Begeisterung,
der in diesem Prächtig erholten, glücklichen
Hitlerjungen steckt.

In einem landwirtschaftlichen Betrieb in Bur-
ladingen in Hohenzollern gab es dieser Tage auf¬
regende Stunden. Da sich beim Kalben einer Kuh
ernste Schwierigkeiten ergaben, wurde der Tier¬
arzt geholt. Es stellte sich heraus, daß die Kuh
ein Kalb mit zwei Köpfen und acht
Beinen  trug. Das lebensunfähige Wesen mußte
im Leibe des Muttertieres zersägt und heraus¬
geholt werden. Es gelang, die Kuh am Leben zu
erhalten.
„ Mühlacker, 2. Sept . (Zusa m menstotz
mit tödlichem Ausgang .) Der 33
Jahre alte Ferdinand Huber  aus Enzberg
stieß am Samstag abend auf der Straße
Mühlacker-Enzberg mit einem dort Parkenden
Lastzug so heftig zusammen, daß er bei dem
Sturz tödlich verletzt  wurde . Anschei¬
nend war er von einem ihm entgegenfahren-
den Lastwagen, der nicht oder ungenügend
abgeblendet hatte, in der Sicht behindert
morden, so daß er den parkenden Lastzug zu
spat bemerkte und auf dessen Anhänger auf-
prallte.

Unterboihingen, OA. Nürtingen, 2. Sept.
Ausgrabungen an der Reichs¬
autobahn .) Bei Grabarbeiten an der
Autobahn, Markung Unterboihingen, wur¬
den in 80 Zentimeter Tiefe zwei Gräber
aus der Alema nnenzeit  aufgedeckt(5.—7.
Jahrhundert n. Ehr.) Im ersten lag ein
gut erhaltenes Skelett einer jung verstorbe¬
nen Person mit einem noch tadellosen Gebiß,
dabei eine Brosche  und einige Feuer¬
stein  st ü cke, im zweiten fand sich nur noch
als Beigabe ein Topf. ' '

Ehbach, OA. Geislingen. 2. Sept . (Von.
Loch felsentödlich abgestürzt .) Am
Sonntag vormittag ist am Lochs elsen
bei Ehbach der 22jährige Elektromechaniker
Hermann Herb  aus Göppingen abge¬
stürzt.  Der Abgestürzte trug schwere Ver¬
letzungen davon und wurde mit dem Sani¬
tätsauto . in das Geislinger Krankenhaus
eingeliesert, wo er um 12 Uhr, ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben, ver¬
schied.  Er befand sich in Gesellschaft von
Freunden , die den Verunglückten nur noch
schnellstens bergen konnten, der mit einem
doppelten Schädelbruch  und ande¬
ren Verletzungenin hoffnungslosem Zustand
am Fuß der Steilwand lag.

Reil- und Fahrlurnier in Bietigheim
Eine gelungene Beranstattung im Rahmen des Pferdemarktes

Bietigheim, 2. September.
Wohl noch selten hat das kleine Städtchen

Bietigheim  einen solchen Massenbesuch
aufzuweisen gehabt wie in diesen letzten
Tagen und wohl noch nie ist der alljährliche
Pferdemarkt  von so erfolgreichen Ne-
benveranstaltungen begleitet gewesen. Im
Laufe des Samstagnachmittag gaben die
von allen Standorten eintreffenden würt-
tembergischen SA .-Reiter dem Städtchen im-
mer mehr ein besonderes Gepräge. Während
ein Teil der Neiter-SA .-Männer ihre Volks»
sportlichen Uebungen ablegten, begannen auf
der Turnierbahn die Vorprüfungen , in denen
die einzelnen Teilnehmer für die Prüfungen
am Sonntag ausgeschieden wurden. Der
Tag schloß mit einem Appell  der gesam¬
ten Neiterstandarte auf dem Turnierplatz,
der gleichzeitig mit der Vereidigung neuer
Reiter-SA .-Männer und der Uebergabe von
zwei neuen Sturmsahnen verbunden war.
In Gemeinschaftsempfang wurde dann die
Rede des SA . »Gruppenführers Ludrn
durch den Rundfunk angehört und dann mit
einem Kameradschastsabend  ini
Festzelt abgeschlossen.

Früh ging es am Sonntagmorgen aus den
Federn und schon bald herrschte auf dem
Turnierplatz wieder munteres Leben und
Treiben. Die letzten Vorprüfungen wurden
abgeschlossen, der Geländeritt  durch¬
geführt. Mit einem Vorbeimarsch sämtlicher
SÄ.-Reiterstürme zu Pferd vor dem Führer
der Reiterstandarten der SA.-GruPPe Süd¬
west, Obersturmbannführer Lausser  fand
der erste Teil des Turniers feinen Abschluß.

Gleich die ersten Prüfungen am Nachmit¬
tage zeigten, daß in der SA.-Reiterei ein er-
folgversprechender deutscher Reiternachwuchs
herangebildet wird. Selbst auf den schweren
Wirtschaftspferden zeigten die SÄ.-Reiter
viel Geschicklichkeit. Einige Stürze verliefen
harmlos , die Reiter saßen wieder auf und
ritten ihre Prüfung vollends zu Ende. Auch
Jungvolk und Hitlerjugend  stan-
den den SA .-Reitern in nichts nach und
entledigten sich ihren Aufgaben sowohl bei
der Reiterprüfung als beim Jagdspringen
mit erstaunlicher Sicherheit.

Eine riesige Menschenmenge umgab den
Turnierplatz. Auf der Tribüne sah man u. a.
den Kommandeur des Artillerie-Regiments
Ludwigsburg. Oberst Bader,  inmitten
einer großen Anzahl Offiziere der Wehr-
macht, Brigadeführer Wagenbauer,

Overslurmvannsüyrer Lausser,  Over¬
bürgermeister Holzwarth,  Kreisleitcr
Glaser,  den Führer der Reiterstandarte
Ludwigsburg, Oberrruppführer Blank.

Nach der Dressurprüfung der schweren
Klasse, einer ausgezeichneten Springvorfüh-
rung des Reitersturms 1 und ganz hervor¬
ragender Fahrvorführungen von vier Sech-
sergespannen folgte das schwerere Jagd-
springen, das natürlich besonderes Interesse
fand. Neun Hindernisse, im schweren Sprin-
gen sogar 12, darunter ein Doppelsprung in
der Mitte der Bahn und sonst die bekannten
Hindernisse: Mauer , Zaun , Hecke. Barriere
waren zu nehmen. Hier traten besonders die
Reiter der Wehrmacht in Erscheinung, die
diese Prüfungen alle für sich buchen konn¬
ten. Während beim leichten Jagdspringen
acht Reiter ohne Fehler blieben, darunter
das 14jährige Jungvolk-Mädel Lilo ErPf,
konnte das schwere Jagdspringen keiner ohne
Fehlerpunkte durchreiten. Gleich bei Beginn
des schweren Springens gab es einen be¬
dauerlichen Unglücksfall. Bei dem großen
Sprung gegenüber der Tribüne nahm em
Pferd den Sprung zu kurz und stürzte über
das Hindernis. Während der Reiter unver-
letzt davonkam, war das Pferd auf der
Stelle tot.

Der Höhepunkt des Turniers waren die
Vorführungen einer Batterie zu vier Ge-
schützen des Artillerieregiments
Ludwigs bürg.  Mit dem wirbelnden
Kesselpauker voraus zog zuerst das berittene
Trompeterkorps in die Bahn und dann
zeigte die Batterie unter Führung von
Oberleutnant Jlgmann  ganz hervor-
ragende Vorführungen . Bald im Schritt,
bald im Trab oder Galopp, zogen die sechs¬
spännigen Geschütze durch die Bahn , um
schließlich blitzartig abzuprotzen, die Geschütze
in Stellung zu bringen und einen Salut ab¬
zufeuern. Ebenso schnell waren die Geschütze
wieder aufgeprotzt, an die Lafetten gehängt
und weiter ging es im Galopp.

Nach dem Aufmarsch der Batterie vor der
Tribüne fand das Turnier mit dem
„Deutschland", und dem „Horst-Wessel-Lied"
seinen Abschluß. Der morgige Tag bringt
den eigentlichen Pserdemarkt und einen Um¬
zug durch die Stadt.

Ergebnisse:
N t i t er Pr üf ung Abt. Schwere WirtschaftZ-

pferde: I. Adolf Hönes(Münchingen). Abt. Leichte

„^ diulral 8ekeer" tu Orrnrig. Os» deuisclls Osnrersollitk „Admiral Lekeer" ist ru einein 6e-
snck im Osnrieer Osten eingetrokken. Ln der Oskeneinkskrt wurde s» von einer Oundertscliskt
sowie einer nspeils der vsnrigsr Osndespolirei lregrüllt. Oins grolle 2skl von Luskiußs-
dsmpkera und anderen k'skrreugen gsb dem 8ckikk dss Oeieit. (Scherl Bilderdienst, KO

gen).' Abt. Reitpferde: 1. Bussel (Fellbacy).
Cavaletti -Jagdspringen:  Schwere Wirt¬
schaftspferde: 1. Pfisterer(Aldingen). Abt. Leichte
Wirtschaftspserde: 1. Walter Merkle (Oßweil).
Abt. Reitpferde: 1. Gerlacher(Stuttgart).

Reiterprüfung für JV. und  HI .,
unter 14 Jahren: 1. Sieglinde Krautter(Bietig¬
heim); über 14 Jahren: 1. Lilo Erpf (Ludwigs,
bürg). Jagdspringen für  JB . und  HI .,
unter 14 Jahren: 1. Richard Bayha(Jhingerhos).

Dressurprüfung  Kl . L: Reitpferde: 1.
Nothenburger (Bietigheim). Dressurprü¬
fung  Kl. ln 1. Hermann Stähle (Ludwigsburg).

Fahrer Prüfung vom Sattel:  1 . Ep-
pinger (Aldingen), Schückeler(Aldingen) und
Eugen Pfisterer(Aldingen).

Jagdspringen  Kl. L: 1. W. Buseck(Fell¬
bach).

Preis der Neiterstandarte 58  für die
beste Schar im Voltigieren 1935: 1. Sturm 8.
Fahrerprüfung vom Bock:  1 Reiter¬
sturm4 Schar Hemmingen. Gleichzeitige Wertung
für die Vielseitigkeitsprüfung: 1. Hugo Häffner
(Asperg).

Jagdspringen  Kl . L: 1. Oberleutnant
Reinhardt(Ludwigsburg) und Unteroffizier Maag
(Ludwigsburg), beide0 Fehler, 45 Sek. Jagd¬
springen  Kl . l,: 1. Oberleutnant Hornig, 3
Fehler, 63 Sek. Eignungsprüfung für
Gespanne:  Einspänner: 1. Gretel Stähle, Lud¬
wigsburg.

„Rimand darf das Werk Men!"
Stellv . Gauleiter Schmidt bei der Zehnjahr«

seier der Ortsgruppe Obertürkheim der
NSDAP.

Obertllrkheim, 2. Sept . Anläßlich der Feier
des zehnjährigen Gründungstags der hiesigen
Ortsgruppe der NSDAP , sprach stellv. Gau-
leiter Schmidt  in rückschau- und ausfchan.
haltenden interessanten Darlegungen über
die Totalität der nationalsozialistischen
Idee . Aus dieser Totalität der inneren
Wandlung erwachse für jeden Deutschen di«
heilige Pflicht, der Gesamtheit Volk zu die-
neu, die nach den in der Ewigkeit veranker¬
ten Gesetzen von Blut , Nasse und Boden be¬
stimmt werde. Der Redner berührte in die¬
sem Zusammenhang auch die geistigen Aus¬
strahlungen des Nationalsozialismus auf die
verschiedenen Völker der Welt, wobei er die
gewaltige Tat des Führers unterstrich, der
durch den Nationalsozialismus dem deutschen
Volke im Kranze der Völker wieder die ihm
gebührende Achtung verschafft habe. Im
Verlauf seiner weiteren Darlegungen wies
der stellv. Gauleiter auf die überwältigenden
Leistungen des Nationalsozialismus in den
vergangenen 2V- Jahren hin und rechnete
mit den kleinen Kritikastern scharf ab. Er
wandte sich ebenso an die Vertreter der
Konfessionen, die auch heute noch die heilig¬
sten Gefühle des schlichten deutschen Volks-
genossen mißbrauchen. „Wir Nationalsozia.
listen," so führte er aus , „sind die Ver-
fechter und Künder der ewigen Gesetze und
als gläubige Menschen beugen wir uns den
ewigen Gesetzen von. Blnt und Boden. Wir
müssen cs uns aber verbitten, daß das Volk-
liche, den Staat bestimmende Leben, konfes¬
sionell beeinflußt wird und daß die' religiö¬
sen Gefühls mißbraucht werden. Niemand
darf das Werk der deutschen Volkwerduug
stören."

Ais ÄMtzukMk HZZ bMMm l

Brüssel, 2. September.
lieber den Gesundheitszustand König Leo¬

polds sind in den letzten Tagen die wider¬
sprechendsten Gerüchte verbreitet worden. Bon
unterrichteter Seite wird hierzu mitgeteilt, daß
die Verletzungen, die der König bei dem Un¬
glück am Vierwaldstätter See davongetragen
habe, leichter Natur  seien. Dagegen fei
der König seelisch so zusammengebrochen, daß
sein körperlicher Zustand darunter gelitten
habe.

Der Führer und Reichskanzler hat den Bot¬
schafter Dr . von Keller  als Sonderbotschaf¬
ter des Deutschen Reiches mit der Vertretung
des deutschen Reichskanzlers sowie der Reichs¬
regierung bei den Brüsseler Trauerfeierlich¬
keiten für die Königin der Belgier beauftragt
und nach Brüssel entsandt.

ZkWmnuMkt GerMonn.
Es Ist bei genügender Beteiligung ein gsmsknssmsr karrsn-

snksuk aus dem Farrenmarkt in Gerabronn am Donnerstag,
den5. ds. Mts. in Gerabronn in Aussicht genommen. Die Bürger¬
meisterämter werden wegen der Kürze der Zelt ersucht, sofort  die
Farrenhalter hieraus hinzuweisen und bei Bedarf dieselben fernmünd¬
lich Herrn Oberamtstierarzt Dr. Schwab(Fernruf 222) anzumelden.

Kraust, Bezirksbauernsührer.
Conweiler.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des HerrnE. Schönthaler in Conweiler habe ich

folgende Arbeiten zu vergeben:
Beton- und Maurer -, Zimmer-, Flaschner-, Dach¬
decker-, Gipser-, Schreiner-, Glaser -, Schlaffer- und
die Maler -Arbeiten, Installation von Wasser und
elektrischem Licht und die Trögerlieferung.

Die Unterlagen liegen am Freitag den S. Septbr., nachmittags
von 4—7 Uhr, aus meinem Büro in Neuenbürg auf. Die Angebote
wollen bis spätestens Mittwoch den 11. September, abend« S Uhr.
verschlossen mit entsprechender Aufschrift bet mir abgegeben werden.

Dtpl.-Ing. Hndelmaler.
Den 3. September 1935.

Markianzeige.
Komme am Donnerstag mit

einem großen PostenSchuhwaren
Rohrstiefel , lange Stiesel
garantiert Handarbeit, sowie sämt¬
liche Sorten Schuhe und Stiesel
aus den Markt nach KsusndUrg

SottUeb Beck
aus Reutlingen.

W i l d b a df.
Anständiges, jüngeres

Mädchen
zu einem 3jährigen Kind für einige
Stunden im Tage gesucht.

Anmeldung in der Geschäftsstelle
des Enztälers in Wildbad, Tel.223.

!! VerkskrL-VQi'sin biieusKdüeZ.
ßG d»
»« Heute  vienstsZ abend 7 vkr »»

!i der 8trdtkape»eaut dem liirchplatr. »»
chch dH

Rotensol.
Verkaufe eine junge

Nchu. Wrkilh
samt Kalb.

Haus Nr. 40.

Schwan». Gasthaus rum..Kirsch".
Morgen Mittwoch abend

K.-.F. AbWebs Abenb
Streichkapelle Aibers, wozu herzlich einladet

EM GasolM-
Lötappaeat

für Goldschmied zu kaufen gesucht.
Angebote an die„Enztäler"-Ge-

schäftsstelle.

Ps/vr sus Knrvlgvnvsertekts»
verrichtet auk einen guten lei'
seines geschäftlichen llrkolgs. Dke

ksuti MSN 6is Fs'iok'cjsi' IlelllSN

l- spli - un6 s-stipmiitsl in î M'

6.Ueed'En kvMülg.,lud.kr.MMM.
Serviette«
mit und ohne Druck
empfiehlt die

G. Meeh'fche Bnchhandlmtg.

Gebraucht«

lWMWlie
für 20 Mk. zu verkaufen bei

Mayer» Nähmaschine».
Pforzheim,  Bahnhofplatz S.
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Stuttgart , 1. Sept . (Ehrenpreis deZ
Führers für das Rassehunde-
treffen .) Nach einer soeben bei der Aus-
stellungsleitung eingegangenen Mitteilung
des Staatssekretärs und Chefs der Präsidial¬
kanzlei hat der Führer  sich bereit erklärt,
einen Ehrenpreis  zu dem großen Nasse-
huudetreffen in Stuttgart am 7. und 8. Sep¬
tember zu bewilligen. Der Preis ist bereits
bei der Ausstellungsleitung eingetroffen, er
fällt an die beste Zuchtgruppe der Ausstel¬
lung — mindestens drei Hunde eines Züch¬
ters, die jedoch nicht in seinem Besitz zu
stehen brauchen — und wird im Anschluß
an den Zuchtgruppenwettstreit am zweiten
Ausstellungstag um 11V- Uhr durch das
Drei-Nichter-Kvllegium, Glöckner , Ba¬
zille und von Otto,  vergeben. Nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen ist mit
einer starken Beteiligung der Ausstellung,
vor allem der Züchter, zu rechnen

Rottenburg, l. Sept . (Bischof D r.
Sproll Ehrengast im Manöver .)
Den Gefechtsübungen  des Regiments
Tübingen in der Gegend von Hailfingen
wohnte auch Bischof Dr. Sproll  an , der,
wie die der NS .-Presse angeschlossenen„N o t-
tenburger Nachrichten"  berichten,
mit anderen Ehrengästen mit den Tübinger
Generälen Frh . v. Hügel und v. Brandt
die Bewegungen der Truppen vom Heuberger
Hof aus mit regstem Interesse verfolgte und
dem Kommandeur des Regiments Tübingen,
Oberstleutnant Hilpert,  in herzlichen
Worten für die Einladung dankte.

Illingen , OA. Maulbronn , 1. Sept . (D e n
Anhänger verloren .) Am Ortsein¬
gang ereignete sich ein Autounfall, der noch
einmal glimpflich abgelaufen ist. Bei einem
aus Richtung Stuttgart kommenden, mit
Seilerwaren voll beladenen Lastkraft¬
wagenzug  einer Kölner Firma löste
sich  durch Bruch des Verbmdungsbolzen
der Anhänger  vom Hauptwagen und
stürzte linksseitig in den etwa 4 Meter tiefen
Wassergraben, nachdem er zuvor einen
Sicherheitsstern  und einen Baum
umgerrssen  hatte . Erst in Pforzheim,
als der Fahrer auf das „Unbeleuchtetsein"
eines Fahrzeugs von der Polizei aufmerk-
äm gemacht wurde, gewahrte er das Fehlen
eines Anhängers.

SerbMungen drr Wehrmacht
Stuttgart , 1. September. Die Pressestelle des

Wehrkreiskommandos teilt mit : Im Bereich
des WehrkreiskommandosV finden in diesem
Jahr kleinereHerb st Übungen  statt.

Zeiteinteilung: Bereich Artillerieführer V:
Hebung des verstärkten Infanterie -Regiments
Ludwigsburg westlich und nordwestlich Stutt¬
gart und des verstärkten Infanterie -Regiments
Heilbronn in der Gegend Möckmühl— Adels-
Heim— Seckach; beide vom 3. bis 7. 9. 1935.
Leitung:  Die Regiments-Kommandeure.
Uebung unter Leitung des Artillerieführers V,
Generalleutnant Brand vom 9. bis 12 . 9.
1935 in der Gegend Tauberbischofsheim—
Hardheim — Walldürn — Mudau — Oster¬
burken — Krautheim — Mergentheim. Ende
im Taubertal zwischen Tauberbischofsheim und
Lauda. Beteiligte Truppen: Die Infanterie-
Regimenter Ludwigsburg und Heilbronn,
Art.-Rcgt. Ludwigsburg, Teile des Reiter-

Rgts. Cannstatt, Pionierbataill . (8 ) Neu-Ulm
u. Nachrichtenabt. Cannstatt. Bereich Komman¬
dantur Ulm: Uebung des verstärkten Infan¬
terie-Regiments Konstanz in der Gegend süd¬
lich Tuttlingen, Ende bei Spaichingen, und des
verstärkten Infanterie -Regiments Tübingen in
der Gegend Herrenberg, Ende bei Sulz a. N.
Zeit für beide: 3 0. 8. bis 4. 9. 1935 . Lei¬
tung: Die Regiments-Kommandeure. Uebung
unter Leitung des Kommandanten von Ulm,
Generalmajor Hahn vom 6. bi 8 10 . 9. 3 5
in der Gegend Rottweil — Balingen. Beteiligte
Truppen : Die Infanterie -Regimenter Kon¬

stanz und Tübingen, Artillerie-Regiment Ulm,
Pionier -Bataillon (L) Ulm und Teile des
Reiter-Regiments Cannstatt.

eines Stuttgarters
Zwei Tote und ein Schwerverletzter

S tuttgart,  1. Sept. In der Nähe von
Waldrirch  ereignete sich am Sonntag
vormittag ein schweres Motorrad-
unglüa , dem zwei Personen rum

..Einig und treu lein-heitzt stark sein*
Die große Wiedersehensfeier der württemb . Gebirgsschützen in Stuttgart

Stuttgart , l . Sept . Wie einst tm Welt-
krieg, so trägt auch heute noch die Kamerad-
schuft der Gebirgsschützen ihr besonderes Ge¬
präge. In überwältigender Zahl sind sie
auch diesmal dem Ruf gefolgt, sich unter
der grünen Jägerfahne mit den württember.
gischen Hirschstangen und dem Edelweiß wie.
der einmal zu sammeln.

Der Samstagnachmittag  galt vor
allem den gefallenen Kameraden: eine statt¬
liche Anzahl versammelte sich vor der Grab¬
stätte des hochverdienten ersten Kom¬
mandeurs  des Gebirgs-Negiments, Gene,
ralmajor SPrösser.  Mit herzlichen Wor-
ten gedachte der zweite und letzte Befehls¬
haber der Gebirgsschützen, Oberstleutnant
v. Schnizer,  des zu früh Heimgegangenen
Freundes und Führers . Weitere Abordnun.
gen legten Kränze aus den Gebirgsschützen-
gräbern imWaldfrredhof und auf dem
Ludwigsburger Königsgrab  nie.
der. Der Abend fand die Gebirgler im über-
füllten Saal des Eduard -Pfeiffer-Hauses. Die
Wogen der Wiedersehensfreuoe gingen hoch,
mit minutenlangem Jubel wurden die alten
verehrten Führer , Generalmajor von Molo,
Oberstleutnant v. Schnizer, dann die einsti¬
gen Kompanieführer, und ebenso der Kame-
radschastssührer Weckler begrüßt. Der Gipfel
der Begeisterung wurde erreicht, als Oberst¬
leutnant Rommel,  der hervorragende, in
vielen siegreichen Kämpfen erprobte Führer,
Ritter des Ordens Pour le merite, die Bühne
betrat , um seinen alten Gebirglern die Er-
eignisse der Durchbruchsschlacht am
Isonno  1917 mit Lichtbildern vom Stand¬
punkt des Sturmführers aus zu erläutern.
Es gibt keinen Berufeneren und es gibt auch
keinen, der entscheidendereErfolge in jener
Schlacht erzwang, als Oberleutnant Rom¬
mel, Abteilungsführer im Gebirgsbataillon,
der im Vertrauen auf seine Schützen mit un.
erhörter Kühnheit den Sieg errang und durch
seine Leistung und seinen persönlichen Einsatz
dem Durchbruch den Weg durch die starken
italienischen Bergstellungen bahnte. Seine
Schilderungen fanden stärksten Widerhall,
der im gemeinsamen Bekenntnis zu Führer
und Reich ausklang.
Fahnenweihe am Sonntag

Am Sonntagvormittag  wurde in
der Stuttgarter Garnisonskirche die neue
Bundesfahne der Gebirgsschützen
geweiht.  Wieder reichte der Raum kaum
aus , um all die Vielen aufzunehmen, die
diese eindrucksvolle, den toten Kameraden
aewidmete Gedenkstundemiterleben wollten.
Die Predigt hielt Kamerad Pfarrer Losch-

Feldrennach, der an den schweren Kriegsweg
der Gebirgsschützen auf den Schlachtfeldern
des Weltkrieges erinnerte und mit dem alten
württembergischen Gelöbnis schloß: Treue um
Treue ! Das Lied vom guten Kameraden
erklang und dann weihte der letzte Feld¬
kommandeur, Oberstleutnant v. Schnizer,
die Fahne mit den Worten: Einig sein
und treu sein heißt stark sein!
An die Weihe schloß sich ein Vorbei-
Marsch  der alten Verbände, denen sich die
Kameraden der Gebirgs-Maschinengewehr.
Kompanie 250 und der Tragtrerkolonne 4
angeschlossen hatten. Am Neuen Schloß stau-
den die Führer der württ . Truppen . General
Freiherr v. Soden, General Flaischlen sowie
Oberst Schwab vom Khffhäuserbund, Oberst
Most, Kommandant von Stuttgart . Oberst
Fischer von Weikersthal, sowie weitere Ver¬
treter des Neichsheeres. Sie grüßten die in
ausgezeichneter Haltung vorbeimarschieren¬
den Gebirgsschützen, die überall von den
zahlreichen Zuschauern herzlich bewillkommt
wurden.

Im Mittelpunkt des Sonntagnachmittags
stand das kameradschaftliche Zu¬
sammentreffen  im übervollen großen,
schön geschmückten Festsaal der Liederhalle.
Zu Beginn grüßte der Landesführer , Kame¬
rad Weckler,  die Ehrengäste und hieß die
alten Gebirgsschützen willkommen. Dann
sprach, stürmisch begrüßt, Oberstleutnant
v. Schnizer  zu seinen Gebirgssoldaten.
Seine Schlußworte galten dem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler und damit dem
wiedererstandenen Deutschen Vaterland . Es
folgten noch einige Ansprachen von General¬
major Ritter von Molo,  Exzellenz Frei-
Herr v. Soden,  dem Führer der Tradi-
tionskompanie Hauptmann Linde,  von
Abteilungschefv. Boeckmann  und Rechts,
rat Dr . Seidler.  In bunter Folge wurde
dann durch den Gebirgsschützen-Nachrichten-
zug 1935 die Wiedergabe besonderer Kom¬
panieerlebnisse vermittelt ; Ernst und Scherz,
gemeinsame Lieder wechselten mit Musik¬
stücken und hielten die Gebirglerkameraden
lange beisammen.

An die Veranstaltungen des Samstags
und Sonntags schloß sich am Montag eine
Fahrt zu den Kameradschaftshäusern der
Ortsgruppen Stuttgart und Reut,
lingen  auf der Alb an . Strahlendes Wet¬
ter war den Gebirglern in Stuttgart beschic¬
ken — sie werden noch lange an diese Fest¬
tage denken, die wieder einmal bewiesen: Hie
ein gut Württembergisches Gebirgsregiment
allewege!

Opfer fielen.  Das von Ehrenfried aus
Stuttgart -Degerloch gesteuerte Motorrad mit
Beiwagen geriet ln erheblicher Ge-
schwindigkeit  in einer Kurve zu weit
nach links und fuhr über die Straße hinaus,

l Der Beifahrer war sofort tot.  Der
zweite Beifahrer, der auf dem Soziussitz saß,
erlitt so schwere Verletzungen,  daß
er am Sonntag nachmittag im Waldkircher
Krankenhaus verstarb.  Bei den Toten
handelt es sich um Benkendörfer  aus
Bad Cannstatt und einen Mechaniker
Beyer  aus Düsseldorf. Der Motorrad¬
fahrer Ehrenfried wurde mit einem Ober¬
schenkelbruch  ins Krankenhaus ein¬
geliefert. Er dürfte mit dem Leben davon¬
kommen.

Pforzheim, 30. August. (Wieder ein
SchnlPfler .) Der 49 Jahre alte verhei¬
ratete Gustav B. von hier stahl 1925/26 und
dann wieder seit 1932 seiner Arbeitgeber¬
firma Gold  und zuletzt auch einmal Sil¬
berabfälle,  für die er insgesamt 465
Mark  erlöste. Der Schaden ist durch einen
dritten, der früher einmal von dem Metall
gekauft hatte, und durch B. selbst zum Teil
wieder gut gemacht. B. gab das Silber und
außerdem ein Fahrrad , das er sich vom Er¬
lös des Metalls gekauft hat, der Firma
zurück. Für die Diebstähle von 1925/26 war
eine Bestrafung wegen Verjährung nicht
möglich. Für die neueren fortgesetzten Dieb¬
stähle erhielt B. dagegen drei Monate
Gefängnis,  worauf drei Wochen Unter-
suchungshaft angerechnet wurden, da B. ge¬
ständig war.

Senkung
der ZveHekartofselvrM

Die Hauptvereinigung der deutschen Kar¬
toffelwirtschaft gibt soeben die neuen Er-
zeuger-Spersekartoffelpreisebekannt: Für das
Reichsgebiet(mit Ausnahme von Ostpreußen,
Mecklenburg, Pommern und Schlesien) lau¬
ten die Preise für Weiße , rote
undblaue Speiseware  NM . 2.30 bis
2.80, fLrgelbeNM.  2 .6V bis 2.8V je Ztr.
frei Empfangsstation der Ver¬
brau cherpliitze.  Diese Preise gelten ab
1. September und bleiben für die
Monate September , Oktober und
November  unverändert.  Vom
Dezember ab erhöhen sich die Preise für jeden
Monat um 1v Pfg. je Ztr . Die Preise ent¬
halten alle Fracht- und Versandspesen bis
zum Empfangsort . Die Fracht darf jedoch
SO Pfg. je Ztr . nicht übersteigen.

Mit der neuen Preisordnung ist die Markt¬
ordnung der Kartoffelwirtschaft gerade
zum Schutze der Verbraucher  ein
tüchtiges Stück weiter entwickelt worden. An
die Stelle von 2V bzw. 24 verschiedenen Ein¬
kaufspreisen beim Erzeuger im vorigen Jahre
treten jetzt klar und einheitlich überwachte
Preisverhältnisse, die eine wesentliche Berbil,
ligung bringen werden. Schon jetzt ist fest¬
zustellen, daß die Frankopreise (Einkaufs¬
preise des Großhandels frei Empfangsstation)
um mindestens 6Ü Pfg., zum Teil erheblich
mehr, unter dem vorjährigen Preisstand
liegen. Die Gesamtvereinigung des vor der
Marktordnung besonders unübersichtlichen
und stark spekulativen Kartosfelmarktes und
Kartoffelhandels gewährleistet also dem Ver¬
braucher eine sichere und billige Versorgung
und zugleich dem Erzeuger einen angemesse¬
nen Preis.

Haöermei ltersHierese
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ve>ri.»s nkirren, veekv/Ut
(25. Fortsetzung.)

„Jetzt yaven wir noch ein paar Worte zu reden."
Der Junker zerrte nervös den Zügel um die Hand.
„Böse Sache Man bringt den Russen damit in Zu¬

sammenhang. Der Jägermeister will morgen in der Frühe
Meldung machen, da ist es gut. daß Ihr da seid, Herr
Junker , Ihr seid in den letzten Tagen mit dem Baron zu¬
sammengewesenund könnt der Sache nützen!"

Plötz iah natürlich nicht, daß der Junker ganz grau im
Gesicht wurde.

„Was geht mich der Baron an. Plötz!"
„Das weiß ich auch nicht, ich weiß bloß, daß Ihr bei ihm

wart Da dacht« ich. Ihr könntet dem Russen einen Wink
gegeben haben."

Der Junker schwieg, nicht aus Hochmut, wie der alte
Diplomat annahm, sondern einfach, weil er nicht wußte, was
er 'agen tollte

Da riß dem Alten die Geduld: „Junker ." sagte er und trat
nahe an ihn heran

„Wißt Ihr , wie Böhmes an höchster Stelle geschätzt sind
denkt Ihr . man wird Io eine Schlechtigkeit ruhig übergehen?
Die Zeiten sind vorbei, es wissen mehrere Pertonen , wie weit
Ihr in die Affäre verwickelt seid. Ich rate Euch um Eurer
Mutter willen, veranlaßt , daß der Kerl aus dem Umkreis
verschwindet, sonst Gnade ihm und Euch!"

„Plötz. wollt Ihr mir beweisen?"
„Mal jetzt nicht aufs hohe Pferd gesetzt!"
„Ich weiß gar nicht, was geschehen ist."
..Nein, aber was geschehen sollte, wißt Ihr genauer rvke

ich: 's ist anders gekommen, auch noch schlimm genugl"
..Was wollt Ihr von mir Plötz?" fragte der Junker in

einem Ton. der seine Angst verraten ließ.
„Hineinreiten tollt Ihr wieder in die Stadt , Eurem Freund

mgen. daß ihm der Ueberfall auf Tlierese zur Last gelegt
wird. Stellt ihm frei, sich zu verteidigen oder das Weite zusuchen" "

Der Junker zog am Sattelzeug herum, er war müde zum
Umsinken, nach zwei völlig durchzechten und durchspielten
Nächten. Sollte er den Russen, der getobt hatte wie ein
Wahnsinniger, weil sein Plan mißlang, aus dem Schlafe
wecken zu einem neuen Austritt?

„Nun, Herr Junker , denk Er an seines Vaters Stellung
und an seine Laufbahn, er ist noch jung !"

Nun stieg Erich von Reichenau aufs Pferd und ritt ohne
Gruß in die Nacht hinein. Plötz lachte vor sich hin. Das war
sicher wie das Amen in der Kirche, daß sich der feige Russe
aus dem Staube machte. Nur fort mit solchem Unkraut.
Und der Herr Erich hatte seinen Schreck auch weg. Er kam
sich vor wie Napoleon, für diesen Genuß konnte er sich schon
eine Nachtstunde um die Ohren schlagen. „Geredet wird nicht
davon. Lordchen. Nun wäre mir ordentlich lieb, wenn sie
den Strolch nicht fänden, da blieb bei den meisten so ein Ver¬
dacht .auf dem Russen sitzen" Noch zufriedener als zuvor,
suchte der Alte nun endlich seine wohlverdiente Ruhe.

13..
Ein Sonniag bei Jägermeisters.

Therese legte das Andachtsbuch beiseite, in dem sie eine
Sonntagsbetrachtung gelesen hatte.

In ihr war schon Sonntag gewesen, wie sie ihn noch nie
empfunden hatte. Sonst war sie treppauf , treppab ge¬
sprungen, daß man zur Zeit auf den Kirchweg kam und ein
sonntäglich Haus hinterließ mit Blumen auf den Tischen und
nach Mustern gestreuten Sand auf dem Boden. Und heute
hatte sie der Bater vor dem Kirchgang heruntergeführt nach
ihrem Fensterplatz. Dort saß sie nun, sah ihren Eltern nach
und genoß, ohne daß sie eine Hand gerührt hätte, Sonntags¬
zauber im.Hause. Ein klarer frischer Herbsttag guckte zu den
Fenstern herein, im Ofen knisterte ein leichtes Holzfeuer,
und überall standen Blumen, die ihr liebe Menschen zur
Geneluna sandten. Auf der Anrichte stand eine Schale Obst
von der ^Königin und aus der Hellen Kirschbaumkommode,
halb verdeckt, des Königs schönes Bkumengebinde. Dort
durste das nicht bleiben, es gehörte in ihre Nähe. Sie traute
sich nicht. d>e schwere Vase zu tragen, aber Christel sollte es
ihr dam» aus den Fenstersims setzen.

Wie waren die Menschen gut zu ihr gewesen, die Ettern,
die Christel, Plötz hatte sie umsorgt, als wenn sie ein hilf¬
loses Kind wäre. Noch ein paar Tage, dann ging sie hinaus.
Jetzt konnte sie sich ganz gut von einem Möbelstück zum
anderen fortgreifen. Langsam ging sie zum Spiegel . Mit
der Wunde hatte es keine Gefahr. Eine leichte. Binde, über
die sie ein Seidenband geknüpft hatte, deckte den roten
Streifen und wirkte wie ein aparter Kopfputz. Sie war zu¬
frieden mit ihrem Spiegelbilde. So konnte sie in den Park
gehen, wenn es der Fuß erlaubte. Nun stand sie vor des
Königs Blumen.

Diese Aufmerksamkeit gilt zum größten Teil unserem
Vater, hatte die Mutter gesagt. Wenn schon-r- gefreut hatte
sie sich doch mehr als über andere Geschenke. Die Blumen
wollte sie trocknen und aufheben. wie Mutter ihr Braut¬
bukett. Wo nur Christel so lange steckte? Sie mußte wirklich
einmal in die Küche hinken, um nach dem Essen zu iehen.
Therese trat den Rückzug an nach ihrem Fensterplatz, wo sie
eine Handglocke stehen hatte, und wollte Christel erst einmal
aus der Andacht zu wecken versuchen.

Nun sah sie auf der Straße zwei Wanderer kommen. Herr
Gott, die Brüder ! — Das Fenster klirrte aus. und ein froher
Zuruf hin und her flog durch die sonntägliche Stille Nach
der Tür mußte sie. und zu ihrer Freude erreichte sie die
Haustür , als ihr Bruder Wilhelm die Stufen mit langem

atze nahm.
„Sachte, sachte," wehrte Therese die Begrüßung , die ge-
öhnlich darin bestand, daß die Brüder sie im Kreise drehten,
ch habe einen verstauchten Fuß ."
„Na, und Fritze begrüßt wohl erst die Hunde." Sie sah
is der Tür . Verdutzt guckte sie einem fremden Wanders¬
ann ins Gesicht.
„Nicht wahr." lachte der Bruder , „der Fritz hat sich ver-
wert ?" Der junge Mann draußen machte ein paar oer-
gene Verbeugungen.
„Also Traugott , meine schwesterliche Liebe." stellte Wil-
lm vor. „Sie hat ein lahmes Lauschen und scheint allein im
rufe zu sein." ^ .
„Und Therese, das ist mein Freund Traugott rchiergen,
r kommt mit mir an Fritzens Statt . Die Geschichte drum
rum erzähle ich bei Tisch." ^(Fortsetzung folgt)
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' 2. daß er, allem Ansturm abendländischer
Zivilisation zum Trotz, sein ursprüngliches
afrikanisches Gesicht und seinen kulturellen
Besitz bewahrt hat und vor allem auch kein
Herrschaftsgebiet des Islam wurde;

3. daß der abessinische Kaiser, der Negus
Negest, der „König der Könige", der letzte
Selbstherrscher der Erde blieb.
Me italienische Zangen-Stellung
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1. Fortsetzung

Me Tierwelt Abessiniens
Während das Hochland noch vor einigen

Jahrzehnten ein Tierparadies  war,
ist heute infolge fortschreitender Bewaffnung
der menschlichen Herren dieser Weiten mit
modernen Gewehren der Wildbestand an
Großsäugern sehr zurückgegangen. Zwar be¬
herbergen die Gewässer noch ungefüge
Flußpferde,  aber der Elefant,  der
früher in großer Herden die Steppen bevöl¬
kerte, kommt nur noch vereinzelt aus dem
Sudan ins Land. An vielen Stellen des
Hochlandes find noch Löwe . Leopard
und andere Katzenarten zuhause; nachts er¬
schallen ihre Stimmen im Konzert der Wild-
nis. Der widerwärtigste Räuber aber ist
überall die Hyäne,  die selbst nicht die
Nähe größerer Wohnplätze scheut und sogar
in Addis Abeba nächtlicherweise ihr scheuß¬
liches Geheul hören läßt . In den Wäldern
der Kolla und der Woina Deka tummelt
sich das Heer der Affen,  unter denen be¬
sonders die schönen schwarzweißenGue-
reza  ins Auge fallen. Neber die Steppe
fegen zahlreiche Rudel von Gazellen und
Antilopen.  In der Deka, namentlich
auf dem Berge Koka (4000 Meter) in Arussi.
findet sich als zoologische Rarität die
N y a l a - A n t i l o P e. Auch Zebra und
Strauß  finden sich wohl noch in einzelnen
Gegenden des Südwestens.

Städte in unserem Sinne gibt es in
Abessinien nicht. Nur H a r r a r, eine Grün-
, mg der Araber im Südosten des Landes,
entspricht im großen und ganzen einer orien¬
talischen Stadt . Sie ist ein Fremdling in
diesem Lande, das im allgemeinen nur Dör¬
fer oder bewohnte Lagerplätze kennt. Noch
heute hat jeder Provinzialgouverneur oder
Landessürst die Gewohnheit, bei Amtsantritt
sofort eine neue Hauptstadt seines Macht¬
bereiches zu gründen. Der Sitz seines Vor¬
gängers zerfällt dann bald und besteht nur
rm Namen fort. Wie oft erlebten wir die
Vorfreude, am nächsten Tage nach wochen¬
langem Buschleben einmal wieder „Para¬
diesfreuden" in einer „Provinzialstadt " er¬
leben zu können, um dann feststellen zu müs¬
sen. daß die Hauptstadt , die als solche auf
den Karten eingetragen war , längst ver¬
lassen wurde.  Nur einige leere und nur
zeitweilig bewohnte Hütten zeugten noch von
rhrer früheren Gegenwart. In den Hütten
stürzten sich dann gewisse kleine Tierchen, die
bei uns ausgestorben sind, mit Heißhunger
aus uns . °

Die Höhenstadt Addis-Abeba
Tie Hauptstadt Addis Abeba („Neue

Blume") ist in vieler Beziehung interessant.
Sie ist im wahrsten Sinne des Wortes eine
„hochgebaute Stadt ", liegt sie doch 2 600
Meter über dem Meeresspiegel.
Man hat sie darum auch mit Recht „Stadt
der dünnen Lust" genannt . Daß sie dies ist,
macht sich vielfach bemerkbar, vor allem m
der Mentalität der hier lebenden Europäer.
Die dünne Luft macht sich freier, hemmungs¬
loser in ihren Handlungen. Es passiert hier
manches, was man in Europa nicht ver¬
stehen würde.

Addis-Abeba ist keine Stadt in unserem
Sinn , sondern ein ausgedehnter Sam¬
melplatz von Einzelsiedlungen.
An 100 000. Menschen wohnen hier auf
einem Raum, der an Umfang wohl einer
europäischen Großstadt gleichkommt. Zwi¬
schen die in grünem Eukalyptuswalde zer¬
streuten afrikanischen Rund- und Lang-
Hütten der Eingeborenen mischen sich. Fremd¬
linge in dieser Landschaft, weiße Europäer¬
häuser. die sich um den großen Marktplatz
Arrada etwas dichter drängen. Wenn man
von einem erhöhten Standpunkt bei der
St .-Georgs-Kirche den Blick über die Dächer
gleiten läßt , sieht man nur ein graues Well¬
blechmeer; denn Wellblech ist leider auch in
dieser afrikanischen Hauptstadt allgemein ge-
bräuchliches Baumaterial der Europäer.
Die vielteiligen Gehöfte der abessinischen
Großen bilden in der weiten Stadt gewisser,
maßen wieder kleine Städte für sich. Die
Kaiserpfalz, der „Gibbi". bedeckt mit seinem
Häuser, und Hüttengewirr und dem von dem
deutschen Baumeister Härtel erbauten Präch-
tigen Mausoleum des Kaisers Menelik ll.
einen ganzen Hügel und leuchtet von dort
aus weit in die Lande.

Es gibt wohl keine zweite Stadt in Afrika,
in der alte afrikanische Einrichtungen und
abendländische Zivilisation so durcheinander
gewürfelt sind wie hier. Dieses Konglomerat
schafft den klassischen Boden für Ereignisse
und Zustände, die wir als „afrikanische
Späße " verspotten, ohne zu bedenken, daß es
ja gar nicht anders sein kann, wenn Altes und
Neues sich mischen, ohne sich zu verbinden.

Den schönsten Anblick gewährt die Stadt,
wenn man sich ihr mit der Bahn von Dji-
bouti her nach dreitägiger Fahrt durch
Sonnenalut und Wüstenstaub nähert . Dann
gleicht sie wohl einer großen europäischen

Gartenstadt , die freundlich am Bergeshäng
aufgebaut ist. Der Eukalyptuswald . Schöp-
suna des deutschen Forstrats Esche-
rich,  verbirgt die großen Mängel , die ihr
naturgemäß noch anhaften müssen. Ist sie
doch erst vor einigen Jahrzehnten durch die
Hand des großen Kaisers Menelik II . als
„Neue Blume" aus dem Nichts eines öden
Lagerplatzes hervorgezaubert worden. Mit
emsiger Hand haben die Nachfolger Mene-
liks, Kaiserin Zauditou und der jetzige Kai-
ser Haile Selasji.  an ihr weiiergebaut
und sie weiter entwickelt. Heute gibt es im
Stadtbereich schon zahlreiche Straßen , die
sich getrost abendländischen Verkehrswegen
an die Seite stellen können.

Auf der „Bahnhosstraße" bei Ankunft
von Zügen und auf der „Ras Makonnen-
straße" an schönen Sonntagen , wenn die
ganze europäische Kolonie mit Kraftwagen,
Fahrrädern , zu Pferd und auf Maultieren
„auf den Beinen" ist. kann der Verkehrs¬
schutzmann sehr gut gebraucht werden. Leere
Petroleumfässer dienen als „Verkehrsinseln".
Allerdings gibt es auch Gassen und Winkel,
die namentlich zur Regenzeit unpassierbar
sind. Elektrisches Licht, allgemeine Wasser¬
leitung und Kanalisation sind nicht vor-
Händen.

Einer der wichtigsten Tage dieser afrikani¬
schen Stadt ist der wöchentliche große Markt-
tag."Dann kommen aus allen Gegenden der
abessinischen Welt die Eingeborenen, um mit
ihren Produkten zu handeln. Wohl an 20 000
Menschen in allen Schattierungen der Haut¬
farbe. vom hellsten Braun bis zum tiefsten
Schwarz, sind dann auf dem Marktplatz
Arrada und den Hauptstraßen versammelt.
Die äthiopische Eisenbahn

Die äthiopische Eisenbahn, die Addis-
Abeba mit dem Meere verbindet, ist das
Werk des Staatsmannes Alfred Jlg.
des Ministers Kaiser Meneliks II . Jlg , ein
gebürtiger Schweizer, dem das Reich des
Königs der Könige zur zweiten Heimat
wurde, und dem es viel zu verdanken hat.
erkannte, daß die starken wirtschaftlichen
Kräfte des großen Landes nur dann zu einer
für das Reich und die Weltwirtschaft wirk¬
samen Entfaltung gebracht werden konnten,
wenn durch moderne Verkehrseinrichtungen
der zeit- und geldraubende Weg durch die
gefährliche Wüstenzone überwunden wurde.
Daß freilich mit dem Bau einer Eisenbahn
die Geschlossenheit der inneren bodenständi¬
gen Entwicklung des äthiopischen Reiches
unterbrochen und für wesensfremde Belange
moderner Zivilisation leichter erreichbar
wurde, hatte der Staatsmann als Abend¬
länder und Vertreter der Belange Europas
weniger zu erwägen. Jlg war eben nicht
Abessinier, sondern der in Abessinien tätige
Exponent abendländischer Wirtschaft.

Von der Idee des äthiopischen Reiches
aus gesehen war der Bau der Eisenbahn
zweifelsohne ein Fehler. Dies muß auch
Kaiser Mcnelik II . rechtzeitig erkannt haben;
denn er weigerte sich lange, seinem Vertrau-
ten die Konzession zu erteilen. Erst nach
über vierzehnjährigen Verhandlungen er¬
hielt Jlg am 11. Februar 1893 die schriftliche
Genehmigung des Kaisers, mit dem Studium
des Baues und der Bildung einer Gesell-
Mast zu. beginnen. Jlg beauftragte seinen

Freund Leon Ehefneux, die notwendigen Ka-
Pitalien in Europa aufzutreiben, was die¬
sem auch in Frankreich gelang. Am 9. März
1894 erhielt Jlg dann endlich die Urkunde,
die ihn znm alleinigen Inhaber  der
Konzession für den Bau emer Eisenbahn
nach Addis-Abeba erklärte. Am 24. Dezem¬
ber 1902 fuhr der erste fahrplanmäßige Zug
auf der bis dahin sertiggestellten 308 Kilo¬
meter langen Teilstrecke Djibouti—Diredaua.
Erst während des Weltkrieges wurde die
Bahn bis Addis-Abeba durchgeführt. Ihre
Gesamtlänge beträgt etwa 800
Kilometer.  Auf dieser Strecke hat sie
eine Steigung von 0 auf 2400 Kilometer zu
überwinden. Die Züge, wöchentlich zwei m
jeder Richtung, brauchen für die Gesamt-
strecke drei Tage. In der Nacht ruht der
Berkehr. Für die Reisenden sind darum
zwei Uebernachtungsstationen eingerichtet
worden: Diredaua und Hauasch.

Me geopolitische Situation
Nur zwei natürliche Wege, die aber auch

nur einen Teil des Jahres benutzt werden
können, führen an die Grenzen des abessini¬
schen Hochlandes: die Flüsse Sobat und
Blauer Nil.  Den Sobat können in der
Flutzeit Dampfer bis Gambela befahren, den
Blauen Nil bis Roseires. — Im Osten und
Südosten trennen die Wüsten und Steppen
des Danakillandes , die Afar, und des So-
malilandes Abessinien von der Völkerstraße
des Meeres. Diese Grenzen sind natürliche
Festungsmauern , von der Hand des Schöp-
fers gefügt. Dante, der Sänger der „Gött-
lichen Komödie", hat sicherlich nicht den Le-
bensraum der Danakil und Somali kennen
gelernt; er hätte aber bestimmt kein besseres
Vorbild für sein Inferno finden können:
unheimliche, mörderische Sonnenglut , wenig
Trinkwasser, nackte, wilde Felsenmassen,
grausame Eingeborene, bei denen das Men¬
schenmorden täglicher Brauch ist. Erst dann
darf ein Danakil oder Somali ein Weib
freien, wenn er seiner Auserwählten den
Nachweis liefert, mindestens einen Menschen
getötet zu haben. Er muß Raum schaffen
für die Nachkommenschaft; denn nur eine be¬
stimmte Anzahl von Menschen kann sich in
jenen Gebieten ernähren . Hier schuf eine
graulame Nalur graulame Gesetze! Nur eine
Straße , die äthiopische Eisenbahn von D;i-
bouti nach Addis-Abeba. durchbricht diesen
lebensfeindlichenRaum ; sie ist in der Hand
von Europäern , Franzosen und Jta-
li ene r n.

Den Norden Abessiniens schützt das un¬
wegsame wilde Gebirge von Semien und
Tigre, und im Süden stellt sich die Barre
des Urwaldes von Kassa und Madjie dem
Eindringen abweisend entgegen.

Festungsartig umschlossen vom östlichen
und westlichen Steppen- und Wüstengürtel,
sowie vom Hochgebirge des Nordens und den
Sümpfen und Urwäldern des Südens breitet
sich der Lebensraum der Hochländer von
Schoa, Godjam und der Westgalla-Länder
aus . der auch dem europäischen Siedler Hei.
mat und dem abendländischen Soldaten
— Kampfplatz sein könnte. Seiner Abge-
schlossenheit verdankt es dieser Lebensraum

1. daß es noch heute das einzig wirklich
freie Volk Afrikas beherbergt, das dem wer-
ßen Mann nicht untertan ist:
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Für angreifende europäische Heere, die
nicht an afrikanische Verhältnisse gewöhnt
sind, werden die Grenzen zu Hemmnissen, die
auch mit den Mitteln europäischer Kriegs-
technik schwer überwunden werden können,
wenn kriegerische Abwehr sich regsam zeigt.
Allerdings wird die festungsähnlichePosition
dadurch wesentlich beeinträchtigt, daß das
Land von den italienischen Gebieten Ery-
threa und Somaliland unter Zangenwirkung
genommen werden kann. Italien steht im
südlichen Zangenglied infolge mangelnder
Abwehr durch die Abessinier heute bereits bei
Ual-Ual, d. h. jenseits der größten Schwierig,
keiten. Es wird „jenseits von gut und böse"
sein. d. h. am E i n g a n g zum Herzen
Abessiniens,  dem Hochland von Schoa.
stehen, sobald es den gewaltigen Einschnitt
des Ostafrikanischen Grabens überwunden
haben wird. Das ist aber nur noch eiiik
Frage der Technik, unabhängig von den Un¬
bilden des infernalischen Klimas der Wüste.

Während so Abessinien selbst in einiger-
maßen gesicherter Position ist. steht es
andererseits als gefahrdrohende, ausfall-
bereite Festung in der Flanke des englisch¬
ägyptischen Sudan und des Seeweges nach
Indien , des Roten Meeres, von dem bereits
1879 Lord Salisbury sagte: „Das Note Meer
ist unsere empfindliche Seite ."

Die englische Weltmachtstellung beruht in
der Tat zum erheblichen Teil auf dem Han¬
del mit Indien , der gesichert ist durch die
englische Vorherrschaft über Aegypten, am
Suezkanal und den Besitz des Sudan . Das
Ziel der britischen Indienpolitik bestand von
jeher darin , den Indischen Ozean zu einem
englischen Meer zu machen, d. h. um den
Ozean einen Kranz englischen Einfluß-
gebietes zu legen. Einzig von Abessinien
auS ist es heute vielleicht möglich, diese
Pläne ernstlich zu stören. Das freie, festungs¬
artige Land in der Flanke des Sudan und
des Noten Meeres bedeutet für Eng¬
landeine eminentgroßeGefahr,
die besonders bedrohlich werden könnte, wenn
eine europäische Nation die naturgegebenen
Kräfte Abessiniens organisiert . In italieni-
sches Abessinien dürfte für England schlechter-
dings untragbar sein; denn von ihm und
von Tripolitanien andererseits können die
englischen Machtgebiete am Nil, insbesondere
also Aegypten, in die Zange genommen
werden.

Aber auch ohne militärischen Aufwand
kann von Abessinien aus die Position des
britischen Weltreichs in Nordasrika bedroht
werden, und zwar durch Abdrosselung des
Flutwassers, der wichtigsten Lebensader des
Gebietes, des heiligen Nil.

Sehen wir zu . . .
(Fortsetzung lokal)

Nie„MrgumOt"teilt mit:
München, 2. September.

Wie die Deutsche Bergwacht mitteilt , wur-
den die Touristen Hans und Walter
Schmidt  aus Plauen i. V. am Sonntag
nachmittag mit Erfrierungen auf der Not¬
standshütte an der inneren Höllentalhütte
aufgefunden und zu Tal gebracht. Die Berg-
steiger waren bereits am vergangenen Mitt-
woch von schlechtem Wetter überrascht wor-
den und haben sich in dem Hüttchen aus¬
gehalten. bis ihnen Hilfe gebracht werden
konnte.

NMuer Ingenieure
^fanden das MuskeWMm

Dessau.  1 . September.
Die beiden Ingenieure Haesler und

Billinger.  die Erfinder des Flugappa¬
rates , mit dem sich zum ersten Male ein
Mensch durch eigene Kraft längere Zeit In
die Luft erhob, sind Statiker bei den Junkers-
Flugzeugwerken. Der eine von ihnen ist 2ö.
der andere 27 Jahre alt . Die Maschinen
haben sie in ihrer freien Zeit und aus eige¬
nen Mitteln in Dessau gebaut.

PM

Di« Dlonlere de» ülensekenkluKe». Von link»
nsck reckt«: Diplomingenieur Haeasler,
klieger vünnbell und
V 111  inger  vor ikrein klugreug.

Diplomingenieur
us. (H. Hoffman«)
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